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Abend -Ausgabe.
Politische Übersicht.

Gelb sind schon die Wälder, bunt die Stoppelfelder
und der Herbst beginnt ! Es ist Herbst geworden, auch
in der Politik . Wir nähern uns der politischen
H o chsa is o n,  deren Vorboten sich bereits ankünden.
Am 12. November finden die Wahlmännerwahlen und
am 20. November die Wahlen der Vertreter zum preu¬
ßischen Abgeordnetenhaus statt, und die Wahlagitation,
die bisher alles in allem noch auffallend matt verlief,
dürfte jetzt mit verstärkter Kraft einsetzen und bald in
Zug kommen. Die kommende Legislaturperiode des
preußischen Land tags  verspricht eine recht be¬
wegte zu werden, denn sie wird allem Anschein nach eine
Neuauflage des Kampfes um die Volksschule bringen,
der im Jahre 1892 mit der Zurückziehung des Zedlitz-
schen Schulgesetzes endete. Auch den Kampf um die
Kanalvorlage wird die preußische Regierung wohl oder
übel nicht ganz einschlafen lassen können. So darf man
sich auf heftige Kämpfe im preußischen Landtage gefaßt
machen, die rhr Vorspiel in einem sehr erregten Wahl¬
kampf finden dürften.

An Stoff zur Erregung der Gemüter hat es in der
abgelaufenen Woche auch sonst nicht gefehlt. Zwei Pro¬
zesse, die sich vor dem militärgerichtlichen Forum ab¬
spielten, haben zu lebhaften und leidenschaftlichenEr¬
örterungen den wenig erfreulichen Anlaß gegeben, näm- -
lich der Prozeß Breidenbach  und der Prozeß
Hüssener.  Das Verfahren gegen dm Leuteschinder
Breidenbach, der in 1207 Fällen der Mißhandlung und
zwar teilweise bestialischer Mißhandlung Untergebener
überführt worden war , hat einen Ausgang genommen,
der geeignet war , die schwer erregte öffentliche Meinung
in etwas zu beruhigen. Die über den Unteroffizier
Breidenbach verhängte Strafe von 8 Jahren Gefängnis
wird hoffentlich ihre abschreckende Wirkung ausüben.
Aber damit ist es nicht getan, sondern es wird ernster
Erwägung bedürfen, wie das beklagenswerte Übel der
Soldatenmißhandlungen wirksamer als bisher bekämpft
werden kann. Mit um so größerer Enttäuschung ist daS
Urteil des Oberkriegsgerichtes im Verfahren gegen den
Fähnrich Hüssener aufgenommen worden, der mit der
außerordentlich milden Strafe von 2 Jahren und 7 Tagen
Festung davon gekommen ist. Sowohl im Falle Hüssener
selbst wie in diesem kriegsgerichtlichen Urteil ist der
Unterschied zwischen den bürgerlichen Empfinden und
der militärischen Auffassung in ausfallender Scharfe-

Der Kruder Kernfm.
Novelle von Viktor Blüthgcn.

(13. Fortsetzung.)
Der Staatsanwalt trat zu ihr und verbeugte sich for¬

mell, indem er seinen Namen nannte . Ter Graf hatte
einen Schlüssel aus der Tasche gezogen und reichte ihm
den. „Vielleicht gehen Sie jetzt in die Krypta , Herr von
Rechberg, und warten dort , wann es Ihnen recht fit."

Ein paar Augenblicke nachher stand dieser in der
Gruft Der Schlüssel war außen stecken geblieben, die
Tür nur angelehnt. Die bekannte rosige Dämmerung.

Er war sich vollkommen klar, was er sagen wollte.
Aber ihm war schwül genug dabei zu Mute . Diese schreck-
lichen Probleme , die das Leben stellt, sehen doch ganz
anders aus , wenn man sie menschlich, als wenn man sie
juristisch anzupacken hat . Dennoch war er gefaßt genug,
um sich unter so veränderten Umständen den mysteriösen
Sarkophag aufs neue genau anzusehen.

Eine wundervolle Arbeit, ohne Frage . Und er ver¬
tiefte sich wieder in den schönen reizvollen Kopf, dessen
Ähnlichkeitswert er noch immer nicht zu kritisieren ver-
mochte, obwohl das Original zwanzig Schritte davon ihn
begrüßt haste. Wenn dies Weib einmal so schön gewesen
war . . . _ „„ , „ ,

Er schrak auf, denn die Tur zum Gang öffnete stch
und der Bruder Serafin stand vor ihm.

„Guten Abend, Herr Staatsanwalt ", sagte er, und
der düstere Blick der großen, tiefliegenden Augen wollte
diesem noch fremder, abwesender, bedünken, als er sich
seiner Erinnerung eingeprägt , der Mann noch größer,
imponierender.

„Guten Abend, Graf Raczek", betonte der Jurist ab¬
sichtlich so laut , daß man ihn im Gewächshauseverstehen
mußte, „ich habe gute Nachricht für Sie ."

Der Bruder serafin trat , ohne scheinbar Nostz da¬
von zu nehmen, vor die Marmorfigur auf dem Sarko¬
phag, beugte den Kopf und bewegte die Lippen. Eine
ganze Weile. Dann wandte er sich Rechberg zu. „Was
verstehen Sie unter einer guten Nachricht? Es gibt
nur einen Wunsch, mit dem ich den Himmel beläüiae. wie
Sie wissen,"

zutage getreten. Zweifellos werden die Fälle Breiden¬
bach und Hüssener im Reichstage ein parlamentarisches
Nachspiel haben.

Wenn auf dem Gebiete der inneren Politik sich be¬
reits das Herannahen der Hochsaison angekündigt, so sind
wir auf dem Gebiet der äußeren Politik garnicht aus
der hohen Saison herausgekommen. Die internationale
Situation bietet seit langer Zeit ein recht bunt bewegtes
Bild , und insbesondere die Balkansrage hält die euro¬
päische Diplomatie unausgesetzt in Atem. Jedenfalls
kann man aber mit Befriedignng feststellen, daß die
Situation auf dem Balkan,  die einige Zeit hindurch
recht bedrohlich und kriegerisch aussah, in den letzten
Tagen eine Wendung zum Besseren genommen hat . Der
kalte Wasserstrahl, dm die russische Regierung mit Unter¬
stützung der anderen Großmächte nach Bulgarien gerichtet
hat , ist nicht ohne abkühlende Wirkung geblieben. Und
da die Mächte die Parität gewahrt haben, indem sie in
derselben Note der Pforte ' eine Verwarnung erteilten,
so darf man wohl hoffen, daß die Dinge auf dem Balkan
sich nod) einmal einrenken.

Nach dieser Richtung hin hat auch der Besuch des
deutschen Kaisers am Wiener Hofe  seine
Wirkung getan, und die gleiche Wirkung der Erhaltung
und Festigung des Weltfriedens darf man sich auch von
dem bevorstehenden Besuche des russischen Zaren am
österreichischen Kaiserhose versprechen. Was dagegen die
Situation in Ö st e r r e i ch- U n g a r n selbst betrifft,
so ist sie derart verfahren, daß es noch garnicht abzu¬
sehen ist, wie die Dinge dort wieder ins rechte Geleis
kommen sollen. Die heißblütigen llngarn sind in ganz
rabiater Stimmung , und der arme provisorische Minister¬
präsident Graf Khuen-Hedervary ist „nicht der Mann,
dm Teufel festzuhalten." Tie trostlose Situation in
Ungarn wirkt aber auch bereits auf die inneren Verhält¬
nisse in Österreich zurück, wo sich im Parlament ähnliche
Stürme vorzubereiten scheinen, wie sie sich jetzt im unga-
rischen Abgeordnetenhause abgespielt haben.

Es ist gerade, als ob die Kabinettkrisen zurzeit epi¬
demisch wären. Auch in Serbien,  wo allerdings die
Krisis einen chronischen Zustand darstellt, hat es wieder
nach dem für die Regierung ungünstigen Ausfall der
Skuvschtina-Wahlen einen Kabinettwechsel gegeben und
König Peter dürfte nachgerade zu der Überzeugung ge¬
kommen sein, daß es am Genfer See schöner und gemüt¬
licher ist als in Belgrad.

Endlich hat es auch in England  einige Minister
a . D . gesetzt, darunter Herrn Chamberlain . Herr
Chamberlain hat das Kabinett Balfour mit Hülfe der
Schutzzollfrage gesprengt, obwohl er wußte, daß er dabei
selbst mit in die Luft fliegen müsse.

„Graf Raczek,' gestatten Sie mir eine Frage . Können
Sie sich besinnen, daß es eine Zeit gegeben hat, wo Sie
den Sarg in diesem Sarkophag da drinnen für leer ge¬
halten haben?"

Im Gesicht des Grafen ging eine unheimliche Ver¬
wandlung vor sich. Seine Augen weiteten sich, das Blut
stieg ihm auf, die Adern der Stirn schwollen und die
Lippen bebten. „Hinweg, Versucher!" rief er, als be¬
schwöre er mit starker Stimme einen bösen Geist. Er sah
nicht den Staatsanwalt an, er blickte wie in einen Raum,
der nicht da war . „Das ist die Stimme des Verfluchten,
den ich nie zu Gesicht bekomme. Wie das Summen der
Fliege, die immer wiederkommt, wenn ich schlafen will in
der Dunkelheit. Das ist der Satan , der dem Verbrecher
helfen will. Sie haben es gehört, Herr ? Ich ringe meine
Hände blutig dagegen und schlage mit Fäusten . . . .
Hören Sie ? Tein Weib lebt und ibr Sarg ist leer, und
du bist ein Narr geworden . . . Nein !" schrie er auf,
„tot ist sie, gemordet ist sie — Marion — du — du . ."

Der Paroxysmus dämpfte sich rasch ab, während der
Bruder Serafin über den Marmorleib auf dem Sarko¬
phag tastete.

Der Staatsanwalt warf besorgte Blicke und biß in
kurzem Überlegen die Lippen zusammen. In dem Seelen¬
leben dieses Unglücklichen hatte sich eine seltsame Spal¬
tung vollzogen. Die Erinnerung an die Wabrheit war
zu einem fremden, feindlichen, diabolischen Wesen ge¬
worden.

„Graf Raczek", sagte er endlich, „was würde ge¬
schehen, wenn jetzt auf einmal Jbre Gattin , die Sie für
tot halten , leibhaftig vor Sie träte ?"

„Was ?" dehnte der Graf , richtete sich auf und trat
dem andern dicht vor die Augen. „Erwürgen würde ich
sie, denn sie wäre eine Betrügerin . Oder der Satan , der
ihre Gestalt angenommen . . ." Seine Erregung stieg
wieder. „Zur Hölle . . ."

„Oder ihr Geist . . . oder sonst etwa? . . . Graf
Raczek, können Sie glauben, daß ihr Geist Ihnen er¬
scheinen kann, dann will ich sie zu Ihnen führen."

„Ihr Geist . , ." wiederholte er mit rollenden Augen
und im Bemühen sich zu besinnen . . . „ihr Geist . . .
ja . . . Marion !" rief er mit heulender Zärtlichkeit —
„Marion . . ."

Im Gewächshause gab es einen Aufschrei, ein paar

Deutsches Deich.
* Hoi- »nt>Personal -Nachrichten. Das russischcKaiscr;

paar  traf gestern nachmittag gegen 3 Uhr zu längerem Besuche
des Hofes in Darmsiadt ein . Die Begrüßung war sehr herzlich.
Das Zarenpaar wurde von der dichtgedrängten Menge bejubelt.

* Berlin , 25. September . Der „Nat .-Ztg ." zufolge
wird in unterrichteten Kreisen angenommen, daß in der
marokkanischen Frage  eilt Abkonnnen zwischen
Frankreich und England zu erwarten steht. Die anderen
Mächte einschließlich Deutschland würden einem solchen
Abkommen keine Opposition machen, falls der Grundsatz
der offenen Tür für die Handelsbeziehungen gewahrt
bleibt.

Der A u sst a n d der O nt n i b u s - A n g e -
stelIten  kann als beendet betrachtet werden, nachdem,
fast der gesamte Betrieb fahrplanmäßig wieder aufge¬
nommen ist. Ein Teil der Ausständigen ist zum Dienst
zurückgekehrt, während das Aushülfs -Personal fest ein-
gestellt wurde. Die noch weiter Streikenden sollen nie
wieder angeiwmmen werden. Seitens des Polizei-
Präsidiums sind umfassende Maßnahlnen getroffen wor¬
den, um Ruhestörungen zu verhindern.

* Das erste sozialistische Flugblatt zu den preußischen
Laudtagswahlen ist bereits erschienen und in der Um¬
gebung Berlins zur Verteiluirg gelangt. Unterzeichnet
ist es von dem fünfgliedrigen sozialistischen Wahlkomitee
für den Landtags -Wahlkreis Oberbarnim und Nieder-
barnim . Einen Kandidaten nennt es noch nicht. ^ Das
Flugblatt hält Beteiligung an der Landtagswahl für im
Interesse der erwerbstätigen Bevölkerung und der Allge-
meiicheit notwendig. In dem Flugblatt heißt es u. a. :
Mit derselben Schärfe wie im Reichstage stellen wir auch
hier unsere Forderungen : Nieder mit der Reaktion, der
staatlichen und polizeilichen Bevormundung , der Rechts-
Unsicherheit und der Bevorzugung der besitzenden Klassen.
Auf zum Kampf für die Freiheit und den Fortschritt auf
allen Gebieten. Vorwärts zur Erringung des allge¬
meinen direkten und geheimen Wahlrechts auch zu diesem
jetzt so vermoderten Junker -Parlament.

* Deutsche Kolonien. Tie aus Samo  a einge¬
troffene Post hat erfreulicherweiseeine ganze Reihe von
Mitteilungen gebracht, die sich vorteilhaft von den Be¬
richten unterscheiden, die in letzter Zeit aus Samoa zu
uns kamen. Ter größte Teil der Differenzen, der zwi¬
schen dem Gouverneur von Samoa , Solf , und den dorti¬
gen Ansiedlern und Gesellschaften bestand, scheint durch
verständiges, gegenseitiges Entgegenkommen seine Er¬
ledigung gefunden zu haben. Tie Angelegenheit der
Chineseneinfuhr ist bereits zur Zufriedenheit aller Be-
teiligten erledigt und es ist zu hoffen, daß die erregte

Zurufe , und durch die geöffnete Tür flog die schwarze Ge¬
stalt der Gräfin nieder, warf sich zu Füßen des Grafen
auf den Boden. Sie hatte den Schleier vom Gesicht ge¬
schlagen, und der Staatsanwalt , der Mühe gehabt, ihr
rasch aus dem Weg zu treten, hatte im Fluge den Ein¬
druck ihrer Züge erhascht: ein bleiches, gealtertes , in leiden¬
schaftliche Erregung getauchtes Gesicht mit verweinten
Augen.

„Leo — Leo . . . hier bin ich — erwürge deine
Marion , aber vergib ihr !"

Ter Staatsanwalt war gegangen, die Tür wieder
anzulehnen. Wie eine Vision verschwand das Bild der
Kinder beider mit der Laterne vor ihnen. Er hatte den
Wunsch, die beiden Gatten zu isolieren, aber er war ent¬
schlossen, Zeuge der Szene zu bleiben. Hier konnten Dinge
geschehen, die er dunkel vor sich sah und die er unter
allen Umständen entschlossen war , zu verhindern.

Einige Momente dauerte das. Ta schrie die Gräfin
auf, und als er sich umwandte, sah er das verzerrte
dunkelrote Antlitz des Bruder Serafin , . der taumelnd
niederschlug, mit dem Kopf gegen den vorragenden kleinen
Marmorfuß des Bildwerks — schwerfällig zusammen-
brach.

„Leo — stirb nicht — Leo, höre mich . . ." Die
Gräfin sprang auf, warf sich über ihn.

Der Staatsanwalt wußte auf einmal : Der Bruder
Serafin war tot . Und ihm wurde heiß und kalt, und
er fühlte, wie jeder Nerv an ihm zitterte. Und doch sagte
etwas in ihm : Eine Lösung!

Ter junge Graf , die Baronin . „Ihr Vater lebt nicht
mehr, fürchte ich", sagte er trübe nickend gegen die beiden.
Die Baronin schluchzte laut auf und warf ihre Arme um
den Hals des Bruders . Und schluchzte immerzu. Der
Graf blickte finster, feindselig drein, löste endlich die
Schwester mit einer ungeduldigen Bewegung von sich und
trat zu den Liegenden.

„Madame, stehen Sie auf . Ihr Werk ist zu Ende",
stieß er rauh heraus.

Tie Gräfin rührte sich nicht, sie war ohnmächtig ge¬
worden. Er bückte sich zu ihr nieder und stand dann in
dumpfem Brüten . „Sie verhindert uns auch noch zu
untersuchen, ob ihm zu helfen ist", sagte er durch die
Zähne,

(Schluß folgt.)
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Stimmung , in jueldje die Beteiligten hier wie in Samoa
gerieten , Imlb einer ruhigeren Auffassung der Dm ^e
Platz imaipi wird. - Diese Nmlmchtm stehen. m
schroffem Gegensatz zu einem schreiben des Pflanzer^
Matzctt aus Samoa , das mit derselben Post angekommen
ist ^ Es erhebt die alten Klagm gegen die Verwaltung
des Gouverneurs und verlangt dringend seme Uv-
beru fnn.g._ _ _

Dir Wirren in der Türkei.
hä.  Konstantinopcl, 25. September. Auf dem ^

Thessalien eingetroffenen Lloyddampfer .Mara wi rd
eine strenge Untersuchung vorgenommen, weil der stottzer
die vertrauliche Mitteilung ziigegangen Ach da« »wc-
bulgarische Passagiere große Mengen Tynamn und
sonstiges Kriegsmaterial mit sich führten . Die Unter-
suchung verlief jedoch ergebnislos.

wb Sofia , 25. September. (Korr . Bur .) Auf
oie Notifikation des Jrades an Hilmi betreffend
die Einstellung der Derfolgiingen der Makedomer,. er
widerte Ministerpräsident Petrow. der türkische!Vorschlag
sei solange wertlos , als nicht die Türkei tatsächlich me
Verfolgungm einstelle und abrupte. Nach dem ^ mde s -
die einzusetzende gemischte Rcsornikommlssionunter dem
Vorsitz Hilmi Paschas stehen und ihren Sitz m Monastrr
haben . ,

hä. Sofia , 26. September. Als Antwort auf die au-
gebliche Erklärung Lambsdorffs, daß dw Türket al^
suzeräner Staat das Recht habe, zur Herstellung der
Ruhe Truppen in den Vasallenstaat cmrucken zu lasstn.
verkünden die Blätter , daß 50 000 Manu bulgarisch
Truppen nach der Grenze abgehcn. .

hä  Sofia , 25. September. Das Ncgierungsblatt
»Now Wek" tritt in seinem herrtigen LettaNtkel ent-
chieden für den Frieden ein und konstatiert, daß aus . der
Antwort der Mächte mif die bulgarische Note die völlige
J oliwung Bulgariens ersichmch sei.

M Berlin , 26. September. Wie sich die „Morgen¬
post" ans Wieii melden läßt , wird in dortigen dchlomati.
sllien Kreisen, welche sowohl mst der Türkei alo Mit
Bulgarien tu Fühlung stehen, die Anschauung ausge-
drückt, daß nach der neuerlichen Note Österreichs und
Rußlands jetzt kaum inehr an eme Friedensstörung ge-

werden könne. — An die Wiener bulgarische Ver¬
tretung gelangte gcsterii eine telogmphfiche -wte rer
bulgarischen Regierung über eine erfolgte Verständigung
in der makedonischen Frage.

Ausland.
* Lsterrcich-Ungaru. Die innere politische

Lage In Ung  a 'rn ist, nach einem Telegramm des
, B T .", gänzlich ungeklärt. In liberalen Kreisen glan
man die Partei werde sich jetzt energisch aufraffen.
Kossüth-Partei ist fest entschlossen, jede wertere Wirksam-
keit des Grafen Khneii zu verhindern. Kofiû l v-rn -cte
achtern das Hineinziehen der Krone m bic Debatte . ^
neue Kabinett dürfte am Montag konstitmert sem. wova s
Dienstag wahrscheinlich ei,m ^ rstcheKammer stattsinden wird, Dne Auslosung de, - g
ordnetenhauses wird in politischen Kreisen für unver-
mictblidb gehalten. Mittags traten die Minister zn eine-.
Beratung zusammen In der U ^ d ^ ^ vusmenzanläßlich der vorgestern abend abgeyaltcmen Konferem
eine sehr siegessichere Stimmung . Bezeichnend ist, daß
der̂ Abgeordnete Bawbas im Klub MitElienrufn
regaliert wurde. — Tie Stadt Szegedin beschloß gestern,
die weitere Steuer -Erhebiing zu sistieren.

' Frankreich. Ter zur Zeit tagende Konvent der
Freimaurer hatte dem Mimsterprafiden en CombeS ein
Glückwunsch-Telegramm gesandt, in lEem der Dank
des Konvents ausgesprochen wird für die Durchführung
der Politik Combes. Ter Ministerpräsident erwiderte,
daß er für das ihm bewiesene Vertrauen danke mrd dun
Konvent den Auftrag erteile, allen ilberzeugtmi RepM
kauern mitzuteilen. daß er ferne Pflicht bis zu
tuu werde. — Der Besuchs d et St ontgt n von
Italien  in Paris hat — wie aus Paris gemeldet wwd
— die Lösung des alten Streites um die Frage gebracht-
welche Rolle die Gattin des.Präsidenten der RePubli bei
offiziellen Gelegenheiten spielen oder nicht spielen dürfe.
Bekanntlich nmßte die Gemahlin des verstorbenen Prasi-
Liten Felix Faure aus jede offizielle Rolle bm den
besuclM verzichten und wurde nur privatim der Zarin
voraestellt Jetzt wird Frau Lottbet laut Beschluß des
MinisterrateS und auf besonderen Wunsch der Komg'n
von Italien während des Aufenthaltes derselben stchmN
ziell in deren Begleitung .befinden und " ihrer Emen-
sckast alS Gattin des Präsidenten auch allen ofslzieuen
Feswn beiwohnen. — Der Berichterstatter der SterttJ
kommission. welche mit den Vorarbeiten für den Entwurf
über die T r e n n un g von St a a t u n d K r r che rn
Frankreich  betraut ist. hat — Me aus Pari .' b-
richtet wird — seinen Bericht vollendet, der in den nächsten
Tagen den Mitgliedern der Parlaments -Konmnsswn zu-
gehen soll. Dieser Bericht .spiegelt rm Prrnzip dw An
sckpuungcn der Kammermajontat wieder und schlagt dm
Trennung von Staat und Kirche auf sH <wbe>i Grund¬
lagen vor : Anwendung des gemeinen Rechtes auf alle
religiösen Verbindungen und Organisation ^ , absolute
und strikte Aufrechterhaltung der Laiennatur des Staates
rückhaltslose Achtung der religiösen Freiheit . d H-die
Kircke und ihre Einrichtungen werdm sich.selbst über
lassen, genau so wie jeder bürgerliche Verein Ed gebe
polittsche Parteiorganisation , aber unter absolutzw Kon-
trolle des Staates gemäß dem bestehenden Gesetze

* Rußland . Der finnische Generalgouverneur besam
— wie aus Helsingfors gemeldet wird — dem Senat.
Iinveriiüalich ein Komitee zu Hilden, das unter der Leitung
des russischen Staatssekretärs Frisch alles Notige zur
Einführung des russischen Munzsystem^
i n F i n n l a n d zu veranlassen habe. .

* Serbien . Der neu gewählte unabhängige radikal-
Abgeordnete Velkowitsch wurde nachts im -vorfe strelac
von einem unbekannten Individuum er , ch offen
Seine Angehörigen glmibcn, daß cs sich um einen per

der
n h r t h c r Po I i st€ t wird — einer Meldung auo

Madrid zufolge - in der Weise zur Ausführung kommen
daß nur noch Reserve-Offizieren der Armee dw höheren
Stellen in der Polizeiverwaltung anvertmut werden.

. Vereinigte Staaten . Dem „V T ." werden Einzel-
beiten über einen bisher nicht bekannt gewordenen skanda¬
löse,r Vorfall aus New Aork telegraphiert , nach, welcher

rinicrer Seit in Tschifu ein amerrkainscherHulfszahl-
^ NMIn. Cr Tri nkenhet auf einem Balle den deutsckfen

u nut^ Sch nw rL augriff und am Arme zerrte.
Vom Kriegsgericht wurde der Zahlmeister deswegen tntKÄluniW.»ÄfW tÄ “Ä S6SA
watende Urteil einer zweiten Verhandlung in einem
Genmalbefchl für eine unerhörte Justiz -Komodw er¬
klärte Die Richter seien noch schlimmer alv der Zah.-
™ß-rw w w Ausstoßung aus der Manne verdiene, da

di- A » der ajlgrine Per*
Sic dürften künftig nicht mehr tn einem Kneg.

gericht sitzen.

Sitzung der Stadtverordneten
vom SS. September.

Anwesend sind unter dem Vorsitze des Hern, Geh
«anttätsrats vr . Pagenstecher M mm ** * ™
Kollegiums. Der Magistrat ist durch bie Herren O
bürgermeister Or. v. Ib e l l . Beigeordneter Körn er,
Stadtkämmerer vr . Scholz , die Stadtratcv.
man , Rühl, Spitz,  Justtzrat vr . “r
Stadtbaurat Frobenius  vertreten . Außerdem nei^
men an der Sitzung teil die L ot0£0n,
Ebmeyer  und Professor v- Thier sch. ProtowUiiibrer kkt Lcrr Sekretär Rosalewski.  "
Eintritt in die Tagesordnung teilt der
mit daß Herr Stadtverordneter Weygand  aus Ge¬
sundheitsrücksichten sein Amt als Stadtverordneternieder-
legen wolle, und daß ebenso wegen angegriffener Ge¬
sundheit Herr Stadtverordneter Kaufs mann,aus  b
Krankenhaus-Deputation auszuscheidcn
«SSt ," MM> » er. « itenuints unb
wählt Herrn Willett  b,s zum Schlüsse deö gegen
wärtigen Rechuungsjahrcs an Stelle des ^ rrn Kaust-mann in die Krankenhaus-Deputation. - Hierauf mnro
in hie Taaesordnung eingetreten. Die S chu l e a n
M ° i n »? r ?t r a tze hat sich bereits als zu klein erwiesen;
sie wirt?von etwa 180 Kindern besucht, entstand da-
ber die Kraae was zu tun sei, und man beschloß sowohl
im Maaistrat' als in der Baudepntation zwei einstöckig
’ÄÄ » ««" tarn MdMchm ®» " 3 " »' S

Stlcmimlunn «Immt L®?Ä »,? ” * m/K»die geforderte Summe zu bewilligen, r». - Für mmi\SlfS Krankenhaus."itnb̂war zur ausschttetzlichen
Benutzung für Typhuskranke. werden 30000M. bewillg
ckprv  iir it i- tz fragte, wre eö komme, Satz ieyl imvi

LL Ä «»t
derartigen Zweck hergegeben worden seien. Herr Esch,
her Neserent in dieser Sache, erklärt, es hanole i cy \

glSÄ « S %traub um eine derartige Baracke nachgesucht. v
Oberbürgermeister fügt noch hinzu, man dürfe

L? i ch7 n h7 i°? stir̂ das' städtische Krankenhaus warm

L »7- G.» Wl mit W» ->»"-»
iticrbcn darf, und um die Festlegung^ s Platzes. Der
Maatstrat und die Krankcnhans-Deputatton haben als
Platz für das Leichenhaus die gegenüber der Martahlls-C DrcispiU des Krankenhaus-Terrains au->-
l ' itJ ®öS SfSSttg soll direkt an die Mauer an-
gelehnt werden, aber nach außen lltndenCyarakter einerei'balten und außerdem durch die Vorlage eines
7̂ Meter breiten eingefriedigten Bosketts von dem Krnder-
spie/platz abgeschlossen werden. Zu diesem Zweck wird^ r. gitfinir beseitigt werden müssen, das sich jetzt
°"Z »nlchnt. D-- D- - -»
es  f fiifi für die Bauerlaubnis und den Pla^ aus.
NLr 'ErLgernwstter bringt eine Eingabe einer
Anlabl Anwohner der Kastell- und anliegenden Straß «.

tS in welcher sich dieselben dagegen strauben,

Ä 'ÄÄ ' WÄ . <- » « »«
. . ^„siCendcn Grundstücke würden dadurch erheblich
geschädigt^ Das Krankenhaus-Terrain sei doch so groß,

Feuilleton.
Königliche Schauspiele.

Freitag,  den 2S. September : Neu einstudiert:
Geschwister" Schauspiel in 1 Akt von W. v. GoetheML h .«

Goethes „Geschwister" erschienen Sestern m neuer
Einstudierung auf dem Spielplan . Herr Lef f l }
bereits als ein guter Vertreter, des Wilhelm bekannstT a lr an s ky glng als Marmnue vis
Für Grenze der ihrer Begabung gegebenen Schranken
und bot in der Hauptszene so viel EmpfmüM, daß man
sich b-im Genuß
Stufcheus durch chê urstcuungE ^ ^
gut j durch sein schön gefärbtes Organ ^ wohl. wiedurch
ein kräftiges Temperament, das ihn nur allzu oft ver¬
führte im Affekt die Hände und Unterarme inbrünstig
Utternd ^zu schütteln, so daß es fast zur Manier wurd .
Die Spitzenmanschetten wackelten nur so, was doch»nicht
*78  ihr piaentlicker Zweck angesehen werden kann.

Nacki den Geschwistern" führte uns Ludwig Fulda , der
aeborenc Moliärc -Jntcrpret , an der Hand seiner gra¬
ziösen, geistvollen Übersetzung— er war selber erschienenund sah sich aus der Jntendantcnloge den Fall nnt an
in des großen französischen Lustspiclklassikcrs,,schule der
trauen " Molitzre hat hier in Wiesbaden Hmmatrechte
erworben . Coguelin der Altere , hat ihn uns m einem
köstlichen kleinen Ding und in einer espritvollcu, drasn-
Ä,en unvergeßlichenDarstellung sogar tn her Ursprache
voraestellt. Mit besonderem Behagen setzt Man sich hin
and nimmt seine so anmutigen , leich.verdäulichen und
doch so klassischen Gaben an, fast, wie man die lustigen
Schwänke von unserm HanS Sachs hiunehmeii wurde , an
die man bei der gesunden, humoristischen Charakteristik
des Franzosen sehr leicht erinnert wrrth sogar bis auf
die mehr oder weniger versteckte„Moral von oer be¬
schicht". Fehlt nur noch, daß den Schlußverscn ein kleine-,
Schwänzchen angchangcn würde in der Art des Nürn¬

berger Schusterpoeten: „Daß Glück »nd H«il Euch braus
erwachs. — Das wünscht von Herzen Euch Harw Siaws .
Die Fabel ist auch diesmal wieder so einfach al» luj g.
ein Si annJm.  d -- S-«-»' «»!- "Afi ?
ssifi 'ÄW ?i& yiäSyii
sä ?•” °L --> D»Z»
laffen und ist nun grade darauf aus , sich dies, kindische,
saftige Täubchen als angenehmes Ehcgesponst einzuholen,
Irs km her lofin eines Freundes , der nichts von den Be¬
ziehungen des Ehestandskandidaten zu dem Mädchen ahnt,
bei diesem ins Gehege kommt. Und stehe.da. sc bst in
Gänschen wird im Handumdrehen , « einem l sMkleinen Schlänglein, wenn es von der Lrcbe sepackt wrro,
to mSu  S « ° I. s » »™.

SÄÄÄMj-
aeroaen leidet alle Qualen der Eifersucht, verrat sich aberIS ,1ÄS1Ä» ÄS

csir/fr' fnmmeit ÖCtttt SBöIlCUtttl  ItKXt öle gvvße,
ungemein dankbare Rolle zugefallen, den genaSsührten,
superklugen Junggesellen durch Wirr al sein erhoff-

fo aründlich daß das, leider außerordentlich spärlich
vertretene , Publikum zu einer rechten Freude kam, aber
nickt zu einer derbspassigen, sondern vielmehr zu crncr
eckt künstlerischen. Herr Ballentin hat ganz das Zeug
dazu komische Charakterrollen Mvliäres ms Leben zu
fetzen. Neben ihm ist eigentlich nur ^
als flotter Liebhaber zu erwähnen . Die- anderen Rollen
traten ziemlich zurück. Herr K o chy , bekannMch lewn
ein ausgezeichneter Molistrc-Jnierprct in der Rolle des
Dartttssc hatte das Stückchen mit Liebe und reichem Vcr-
Dändnis' inszeniert. - Den beiden klasstschcn Gaben
fntni-p bas bekannte, von Fräulein B a l b o reizend
arrangierte Ballett !,Stern der Liebe". Auch das hat so
etwas^Klassisches an sich, wenigstens glaubt man e.n
Wehen davon zu verspüren, , wenn man bas lustige
Sylphidenfigürchen deS Fräuleins O u a i r oni  vrazios
über die Bühne wirbeln sieht. dev . v.  ü.

Aus Kunst und Leben.
* KSniftliche Schanspiele. (S p i e l p l a v0 Sonntag , den

27. September: „Oberon". ®>tia"8 anfann 7 U&i.
zum erstenmal wiederholt: . D,c Sckl ßl Mittwoch, den 30.:
Dienstag, den 29.: „Carmen"̂ ,f ? '°''P ^ , ^ tag dcn 1. Oktober.
„Die Fledermaus". Aniang c Uhr. Donnerstag -
Abonnement A,  1 . Vorstellung: „Die njtUMMrm  ■
7 iiPr « rcita -i , den 2., Abonnement B , 1. Vorstellung,
fiolm" Anfang 7 Uhr. Samötag. den 3-, Abonnement C, 1. « Pt-

SÄÄÄ ÄÄ“ 9*Ä"7^r.

MWZMtz - M
Richetj .'L«nd!ch°tt J; „g k)® a*W£  wurden unter

üisas
licbhaber. . .. .

* Proscsior Behring kam in seiner gestrigen, sann
erwähnten/Nede über die Tuberkulose beim Kongreß der
Naturforscher und Arzte zn folgenden- Leitsätzen: An -
ge ste ckt d u r ch T u b e r ke l b a z r l l e »wird f a st
nur das Kind, in der  H a u p ts a che d e r S a « g-
l i n g Der Erwachsene nur , wenn der ^ rdauungs-
apparat nicht hinreichend suEoniert . Die Au¬
st ecku n g e r f o l g t b e i m Kinde in den a l l e r -
meisten Fällen durch tuberkulöse Kuh¬
milch.  Es gilt also vor allem, die Kühe gegen Tuber¬
kulose zu impfen, wozu Behring das Verfahren ange¬
geben hat. Milch von also geimpften Kühen aber ist nicht
nur tuberkelfrei, sondern enthält sogar. Schutzstoffe, die
sich beim Genüsse der Milch wahrscheinlich auf den Men-
chen übertragen . Endlich ist zwischen Tuberkulose und

Schwindsucht ein großer Nnterschied. Dnberkelbazillen
führen nur in bestimmten Fällen , d. h. sobald Ernährung,
Verdauung ufw. ungenügend sind, gleichzeitig nnt an¬
deren Ursachen zur Schwindsucht und damit zu früh-
zcitigem Tode. - Ein Tuberkulose-Heilserum für den
Menschen muß erst noch von der Wissenschaft gesunden
werden.
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dak man das Gebäude mehr ins Innere Hineinrücken
könne Nach längerer Diskussion , an welcher sich die
Zerren v. Eck , Frobenius , Lang , Dr . Hehn er.
Hartmann , R c i chw e i n und Dr . Kurz  beteilig
aen wird die Vorlage angenommen . — Es wird de
icklösscu. den Platz an d e r E i n m ii n d u n g der
Weil st ratze in die Keller st rahe  für Zwecke der
Straßenbauvcrwaltung zu unterkellern und den Ver¬
käufern desselben % des Kaufpreises jetzt schon auszu
Zahlen, auch wenn das gegenstandslos gewordene Servi¬
tut das auf dem Platze ruht , noch nicht gelöscht ist. Für
die' Herstellung der Unterkellerung und die freundliche
Ausgestaltung des Platzes werden 5500 M . bewilligt . Eine
von 18 Anwohnern <darunter aber nur 2 aus der Keller-
stratze selbst) unterschriebene Eingabe wird zur Kennt¬
nis gebracht. — Der Sohn des verstorbenen Herrn Regie
rungsrats Rospatt erhält für die Errichtung eines Wohn¬
hauses an der oberen Frankfurterstratzc den nachgesuchtcn
Baudispens . Gleichzeitig wird beschlossen, den Magistrat
auch hier ein- für allemal zur Erteilung derartiger Ge¬
suche zu ermächtigen. — F ii r die durch Hoch¬
wasser geschädigten Provinzen  werden aus
Antrag des Finanzausschusses nicht 1000 M ., wie der
Magistrat wollte , sondern 2000 M . bewilligt . — Der
Finanzausschuß schlägt vor , die G r undstückean der
L a h n st r a ß e an den Beamtenwohnungsverein unter
der Bedingung zu verkaufen, daß derselbe eine gleich¬
große Fläche seines Terrains init einer gleichgroßen
Fläche des Erkelschcn Grundstückes austauscht, um diesen
den Zugang zu ihren Bauplätzen zu ermöglichen. Der
Vorschlag wird angenommen . — Dem Verkauf eines
Grundstückes an der Platterstratze für MO Bt . per Rute
an Herrn Steinhauer Roth , einer Fcldwcgflächc nachü
dem alten Friedhof an Herrn Ranke für 500 M . per Rute
und einer kleinen Grundfläche an der Schützenstraße an
Herrn Max Hartmann für 518 M ., bezw. 315 M . per
Rute wird zugestimmt. ^ . .

Aber einen Gelände -Ankauf und -Tausch ans dem
Bierstadter -Berg berichtet Herr Hees  namens des
Finanzausschusses . Ein Grundstück des Herrn Wilhelm
Kunz  von 31 Ruten 98 Schuh soll für 225 M . die Rute
angckauft und ein daneben liegendes des Herrn C. K a lk-
brenner  von 140 Ruten zum Anschlag von 200 M.
pro Rute gegen ein städt. Grundstück im „Kleinhaincr"
von 75 Ruten , das mit 800 M . pro Rute bewertet ist, ver¬
tauscht werden . Die beiden Grundstücke am Vrerstadter-
berg sollen später als Spiel - oder Aussichtsplatz verwendet
werden . Der Finanzausschuß ist der Ansicht, daß drcse
beiden Grundstückezu hoch und das in der Fortsetzung der
Gustav-Freytagstraße belegcne städtische Grundstück, da
dasselbe bald bebauungsfähig werde, zu niedrig bewertet
sei, und beantragt den Kauf und Tausch abzulehnen , da¬
gegen den Magistrat zu ermächtigen, die beiden Grund¬
stücke für 200 M . pro Rute anzukaufen und für die 98
Obstbäume auf dem Kalkbrennerschcn Grundstück und die
Einfriedigung daselbst eine von Sachverständigen fcstzu-
sekende Entschädigung zu gewähren . Der Antrag wird
angenommen . — Namens des Organisationsausschusses
berichtet Herr Dr . H c h n e r über die Ergänzung
der Geschäftsordnung,  welche bei der letzten Wahl
der beiden Bürgermeister angeregt wurde . Die Versamm¬
lung erklärt sich damit einverstanden , daß der 8 18 einen
Zusatz erhält , wonach die von den Stadtverordneten und
unbesoldeten Magistratsmitglicdern zu vollziehenden
Wahlen der Bürgermeister und Beigeordneten von einem
Ausschuß, bestehend aus 7 Stadtverordneten und 4 un¬
besoldeten Stadträten , vorznbcreitcn ist. — Uber die
Prüfung des Gesuchs der städtischen Bureau - und
Kassen - Assistenten  um Neuregelung ihrer Ge
Halts Verhältnisse  durch den Organisationsaus
schuß berichtet Herr Esch . Eine gleiche Eingabe dieser
Beamten an den Magistrat wurde ablehnend bcschicdcn,
worauf sie sich an die Stadtverordneten wendeten . Der
Ausschuß empfiehlt über das Gesuch zur Tagesordnung
überzugehen , da dasselbe eine Verwaltungssache betrifft,
liber welche der Magistrat selbständig zu entscheiden hat.
Der Referent fügt hinzu , daß der Ausschuß doch in eine
Prüfung der Angelegenheit cingetreten sei und die An¬
sicht gewonnen habe, daß eine Abänderung des fraglichen
Besoldungsplanes wohl in Erwägung zu ziehen sein
dürste. Der Ausschuß lehne cs jedoch für sich ab, Vor¬
schläge zu machen, weil er sonst in die Kompetenz des
Magistrats eingreifen würde . Er sei aber überzeugt,
daß der Magistrat bei Prüfung der Sache den richtigen
Weg finden werde . Herr Groll  erklärt sich damit ein¬
verstanden, möchte aber darauf Hinweisen, daß die Gründe,
welche die Herren ihrem Gesuch bcigegeben, etwas für
sich hätten. Das Ausrücken in höhere Stellen sei ihnen
erschwert, da für die letzteren meist Leute von auswärts
bezogen und Militäranwärter bevorzugt würden . Die
anderen seien auch dadurch benachteiligt, weil den Mili
täranwürtern längere Dienstzeit berechnet würde . Herren,
die sich der besonderen Gunst ihrer Vorgesetzten erfreu¬
ten, bekämen auch vor den anderen Gehaltsaufbesse¬
rungen . Der Herr O b e r b ü r g e r m e i st e r erwidert
darauf, daß, wenn der Vorredner die Behauptung auf-
stcllen wolle , daß gewisse Beamte bevorzugt würden , so
müsse er dies entschieden bestreiten. Wenn dies ein Be¬
amter gesagt, so habe er wissentlich oder unwissentlich die
Unwahrheit gesagt. Ihm , Redner , sei kein Fall bekannt,
indem eine Begünstigung stattgefundcn hätte aus ande¬
ren als ganz sachlichen Gründen . Auch dem müsse er
entgegentrctcn , als ob der Magistrat die Sucht hätte,
Leute von auswärts anzustellen. Er sei vielmehr stets
von dem Grundsatz ausgegangen , wenn irgend möglich.
Leute, die schon im Dienste stehen, zu befördern . Jedoch
würden immer die Fähigkeiten geprüft, ob der Be¬
treffende auch den Pflichten im vollen Umfange genüge.
Die Selbsteinschätzung in diesem Falle werde immer im
anderen Lichte erscheinen als die Selbsteinschätzung bei
der Steuerveranlagung . lHeiterkeit.) Der Magistrat
werde immer nach bester Überzeugung handeln . Herr
Schröder  meint zwar , es wäre richtiger gewesen, das
Gesuch bei dem Magistrat zu erneuern , aber der Über¬
gang zur Tagesordnung ist ihm doch nicht snmpathisch.
Jedenfalls sei das Gehalt dieser Beamten nicht genügend,
und wenn der Magistrat mit einer Erhöhung vor die
Stadtverordneten -Versammlung komme, dann werde er
nicht auf Widerstand stoßen. Er bittet den Magistrat , ein
neues Gesuch wohlwollend zu prüfen . Herr Hart¬

mann  erklärt sich auch von dem Bericht des Organisa
tionsausschusseö befriedigt , er hätte nur gewünscht, d tz
die Frage geprüft worden wäre , ob cs nicht möglich in,
bei der heutigen Finanzlage dem Gesuch Rechnung zu
tragen . Er sei überzeugt, daß, wenn die Versammlung
beschließe, den Magistrat zu ersuchen, in die Erwägung
einzutrcten , ob die Gehälter nicht auszubcssern waren,
der Magistrat sich dem nicht verschließen werde. Herr
Esch bemerkt noch, der Ausschuß sei mit dem Antrag am
Übergang zur Tagesordnung nur einer Gepslogcnyeit
gefolgt . Er habe auch die Angelegenheit an sich recht
gründlich geprüft , doch müsse er nun aus eine Farlage
des Magistrats warten . Er komme gewissermaßen den
Petenten entgegen . Herr Dr . Scholz bezeichnet es aus
disziplinarischen Gründen als das einzig Richtige, daß der
Ausschuß libergang zur Tagesordnung Vorschläge. Da¬
mit wird der Ausschußantrag angenommen . — Herr
IN o l l a t h berichtet namens des Nechnungsprufungs
auSschusses über die Prüfung der S t a d t r c chn u n g
für 1 90 1/0 2. Dieselbe hat zn erwähnenswerten Be¬
anstandungen keine Veranlassung gegeben. Der reine
Überschuß der ordentlichen Verwaltung belauft sich aus
054  171 M . 60 Pf . Die Rechnung wird genehmigt . Herr
v. E et empfiehlt, in Zukunft diesen Berichts der Zahlen
wegen drucken zu lassen. — An Stelle des Herrn Kauff-
n'.ann wird Herr W i l l c t t zum Mitglied der Kranken
Haus-Deputation gewählt . „ „

Der Antrag des Herrn Flindt,  betreffend einige
mit dem Kurhaus - Neubau  zusammenhängende
Materien , insbesondere die Tcrrassen-Anlagen , die Er¬
breiterung des hinteren Kurhausplatzes , die hiervon ab¬
hängige Verlegung der Fontäne und die Plazierung des
Musikzcltes , wird von dem Antragsteller zurückgezogen,
nachdem er nach Rücksprachemit dem Erbauer unseres
neuen Kurhauses , Herrn Professor v . Thrersch, und mit
Herren der für den Neubau bestellten Kommission die
Überzeugung erlangt hat, daß die Materien , zu denen er
diese Anträge zn stellen die Absicht hatte, in dem von ihm
intendierten Sinne Berücksichtigung finden und den von
ihm gewünschten Fortgang nehmen werden . Herr Fundt
behält sich vor , darauf eventuell später zurückzukommen.
Der Herr Oberbürgermeister  bezeichnet diese
Stellungnahme des Herrn Flindt als ganz sachgemäß und
bringt dann einen neuen  Antrag des Magistrats , be¬
treffend die H e i z u n g des n e u e n K u r h a us e s
ein . Zur Erlangung eines geeigneten Pro ;ekts wurde
unter vier oder fünf anerkannten Firmen ein engerer
Wettbewerb veranstaltet . Bon den eingegangenen Pro-
jekten wurde demjenigen der Firma Ritschel S Heune-
berg-Berlin der Vorzug gegeben. Eine Vorfrage für me
weitere Bearbeitung der Pläne sei die Herzungsfrage,
die dahin zu erledigen wäre , ob die Hcizungsstelle im
Kurhaus selbst oder an anderer Stelle untergcbracht und
von dort aus die Wärme auf das Haus übertragen wer¬
den solle. Nach eingehender Prüfung der Frage hat dre
von Professor v. Thiersch bestellte Sachverständigcn -Kom-
mission die Überzeugung erlangt , daß cs zweckmäßiger
und den Verhältnissen angemessen wäre , die Hcrzstelle
nicht in das Gebäude selbst zu legen , sondern eine F e r n-
Heizanlage  in Aussicht zu nehmen. Die Kurhaus-
Neubaudeputation ist einstimmig zu der Ansicht geführt
worden , daß eine solche Anlage die richtigere wäre ; der
Magistrat ist dieser Ausfassnng bcigetrcten und hat be¬
schlossen, der Stadtverordneten -Versammlung hiervon
Kenntnis zu geben und zu beantragen , sich damit einver¬
standen zu erklären vorbehaltlich der wetteren Beschluß¬
fassung über den zu wählenden Platz . Herr v . T h i e r s ch,
welcher mit dem Herrn Kurdirektor dieser Verhandlung
anwohnt , teilt mit , daß in zwei Projekten der Vorschlag
gemacht worden wäre , die Heizungsanlage so cinzurich-
ten, daß die Feuerung und die Kessel außerhalb des
Hauses untergcbracht würden . Dadurch, so fährt Herr
v. Thiersch fort , würden sehr große Vorteile für das Haus
selbst eintreten . Durch die Fernheizanlage würde auch
ein ökonomischerer Verbrauch des Heizmaterials erreicht.
Hier könnten Steinkohlen verwendet werden , die einen
großen Heizesfekt hätten. Ferner würde durch Ver¬
legung des Kesselhauses aus dem Neubau jede Belästigung
durch Überheizung vermieden , auch die Wirtschastskeller
vor Wärmezufluß bewahrt . Durch die Hochdruck-Dampf¬
heizung werde auch die Möglichkeit gegeben, Arbeits¬
maschinen anzuhängen , die für das neue Haus nützlich
seien, was bei Niedcrdruckdampf ausgeschlossen sei. Mit
der Fernanlage werde eine Verbesserung der Atmosphäre
erreicht, in hygienischer Hinsicht erhalte man überhaupt
eine wirklich reinliche Anlage . In ästhetischer Hinsicht
werde die Abführung des Rauches und der Ausbau eines
Kamins vermieden . Herr Dr . Albcrti  legt die
Gründe dar, welche die Neubau -Deputation dazu geführt
haben, dem Vorschlag zuzustimmen. Von dieser Anlage
könnte allein erwartet werden , daß die Keller so kühl
würden , wie sic sein müßten. Anderenfalls werde der
Betrieb erschwert und weniger rentabel . Dies sei auch
auf den Pachtzins von Einfluß , und somit diese Frage auch
eine Geldfrage . Herr S . H e tz hat Bedenken, heute einen
Beschluß zu fassen, denn es sei richtiger, erst die Frage
zu lösen, wo die Heizanlage hinsolle. Er könne sich keinen
Platz in der Umgebung des Kurhauses denken, auf dem
sie erbaut werden könnte, ohne daß das Ensemble oder
das neue Haus selbst beeinträchtigt würden . Herr H ä f s-
n c r ist der gleichen Ansicht. Übrigens werde der Keller
doch auch bei dieser Anlage mit Dampfrohren durchzogen,
und dadurch die Wärmeerzeugung noch größer , als wenn
im Hanse selbst eine Niederdruckdampfheizung eingerich¬
tet würde . Herr v. Thiersch  widerspricht der letz¬
teren Annahme . Herr Kurdircktor v. E b m e y c r er¬
klärt, er würde sich auch gegen diese Fernheizanlage ge¬
mehrt haben, wenn nicht nachgewicsen worden wäre , daß
cs absolut unmöglich sei, eine innere Anlage zu machen.
vgcS hieße absichtlich einen Fehler in das neue Hans
legen . Bei der inneren Anlage handele cS sich namentlich
darum, daß täglich 50 Zentner Kohlen verarbeitet werden
müßten , gewiß eine unangenehme Beigabe . Die Kessel
würden auch eine derartige Hitze verursachen, daß in den
Lesezimmern die Leute sich unbehaglich fühlen würden.
Dünste und Gase würden sich auch nicht vermeiden lassen
und die Atmung erschweren. Der Not gehorchend, selbst
auf die Gefahr hin, daß die Anlage in der alten
Kolonnade untergcbracht werden müsse, wo übrigens der
ergebene Platz hierfür sei, habe er, Redner , dem Vorschlag

zugestiinmt. . Der Rauch lasse sich nach der Versicherung
des Sachverständigen auf ein Minimum beschränken.
Die innere Heizungsanlage sei zur Unmöglichkeit ge¬
worden und eö bleibe nichts übrig , als von zwei Übeln
daö kleinere zu wählen und sich mit dê Fernheizanlage
einverstanden zu erklären . Herr Dr . H. Fresenius
ist damit einverstanden , daß der von dem Herrn Kur¬
dircktor vorgeschlagcne Platz für die Anlage gewählt
wird , hält es aber für wünschenswert , daß Herr von
Thiersch eine Skizze vvrlcge , welche die Keffelanlage und
die Umrisse des Gebäudes erkennen lasse. Wenn er auch
dafür sei, diesem System dc . Vorzug zu geben, so be¬
dürfe die Sache doch noch der weiteren Klärung . Der
Herr Oberbürgermeister  bemerkt , der Magistrat
habe sich auch schon gesagt, daß hinter der alten Kolonnade
der Platz gewählt werden müsse. Der Schornstein dürfe
selbstverständlich nicht wie ein Fabrikschlot in dte Luft
ragen , sondern müsse die Gestalt eines Turmes oder
Minaretts erhalten . Auch sei noch zu prüfen , ob der Rauch
nicht durch den Berg auf dte Schöne Aussicht abgeführt
werden könne. Der Herr Oberbürgermeister ist mit dem
Vorredner einverstanden , die Sache dem Magistrat zur
näheren Aufklärung in dieser Richtung zurttckzugcben.
Herr K a l t w a s s e r beantragt , um keine Verschleppung
in der Ausarbeitung der Baupläne eintreten zu lassen,
der Fernheizanlage prinzipiell zuzustimmen. Herr
Schröder  unterstützt diesen Antrag . Herr Dr.
Hchner  meint , von wesentlichen Verzögerungen könne
nicht die Rede sein, so schnell werde cs doch nicht gehen,
denn die Pläne würden wohl noch bei der Regierung
und in Berlin liegen bleiben . — Der Herr Ober-
bü r g e r m e i st e r erwidert darauf, die Pläne brauchten
nicht mehr nach Berlin . Aber mit dem Bau könne nicht
angefangen werden , che die Werkpläne fertig seien, in
deren Bearbeitung Herr v. Thiersch so lang aufgehalten
werde, als nicht über die Heizanlage Beschluß gefaßt sei.
So könnte dadurch doch eine mittelbare Verzögerung
des Baubeginnes eintreten . Herr v . E b m e y e r be¬
merkt noch, daß diese Frage auch mit dem ü b e r z u g
in das Provisorium  Zusammenhänge, denn er werde
nicht dorthin gehen, wenn er nicht überzeugt sei, .daß
das alte Haus auch bald darauf niedergclegt werde . Das¬
selbe dürfe unter keinen Umständen längere Zeit leer
dastehen. Herr Dr . Cuntz ist auch dafür, sich sofort
über die Fernheizanlage schlüssig zu machen. Herr Dr.
Fresenius  fragt , ob es möglich sei, in 14 Tagen die
Skizze vorzuleMM, was Herr v. Thiersch  verneint,
da doch schwerwiegende Nebenumstände zu berücksichtigen
seien. Zu bedenken sei auch, daß, während die Fertig-
stcllung der Pläne für das Kesselhaus Zeit hatten, eilte
die der Pläne für das Kurhaus selbst. Herr Dr.
Hehner  meint , die Nachteile einer inneren Heizanlage
seien in zu krassen Farben gemalt worden . Es existierten
doch eine ganze Reihe großer Etablissements , in denen
solche Mitzständc nicht hervorgetreten seien. Man könne
sich nicht eher schlüssig machen, als bis man wisse, wohin
mit der Anlage . Unter Umständen sei es noch das klei¬
nere Übel , wenn sie in dem Hause selbst untergebracht
werde . Herr v. Thiersch  betont noch, daß durch dre
Fernheizanlage das neue Kurhaus wesentlich gehoben
werde und ihn würde es schmerzlich berühren , wenn
sie nicht gemacht werden sollte. Herr Dr . Alberti
weist auch noch einmal darauf hin, daß das Haus einen
gewaltigen Vorzug haben ivcrde, wenn die Heizung
außerhalb zu liegen komme. Das Kesselhaus werde nur
ein ganz kleines Gebäude sein und die Gegend nicht ent¬
stellen. Er sei fest überzeugt , daß, wann der Beschluß
gefaßt werde, eine Fernheizanlage einzurichtcn, auch der
Weg gefunden werde , diese unterzubringen . Damit ist
die lange Debatte erschöpft und der Antrag Kaltwasser,
der Fernheizanlage prinzipiell zuzustimmen,
wird mit großer Majorität angenommen.

Zu dem Antrag der Stadtverordneten Dr . Hcyman,
Reichwein , Dr . Hehner und Lang: „Die Stadtverord-
nctcn -Versammlung möge den Magistrat ersuchen, in der
R a u f r a g e des st ä d t i s che n B a d h a u s e s auf
dem Adlerterrain eine Konkurrenz zwischen zwei auf die¬
sem Gebiete bewährten auswärtigen Architekten, den
Herren Fellner & Helmer und Professor Hocheder bald¬
möglichst veranlassen zu wollen ", kann Herr Dr . Hey-
man  namens der Antragsteller die Mitteilung machen,
daß sie, nachdem auf Veranlassung des Magistrats eine
hiesige Architektenfirma Pläne für das BadhauS fertig-
gestellt habe, vorläufig ans den Antrag verzichteten. Der
Herr Oberbürgermeister  bezeichnet diesen Ent¬
schluß als dankenswert,- er glaubt auch, daß dies der Sach¬
lage am meisten entspreche. Der Magistrat habe, nachdem
die Sack'e zum letztenmal in der Stadtvcrordnetcn -Ver-
sammlnng gewesen, infolge des negativen Ergebniffes
vor einer vollständigen Tabula rasa gestanden. Der
Magistrat habe Zweifel bekommen, ob an dem früher
aufgestellten Programm sestgehalten werden solle. Er be¬
auftragte den Herrn Stadtbaurat und den Herrn Kur¬
direktor das : Programm zu revidieren und wollte dann
für die Vorlage einer Programmskizze sorgen . Da der
Posten des Stadtbaumeisters nicht besetzt, habe man es
vorgezogen , mit einer hiesigen Architcktenfirma in Unter¬
handlung zu treten und diese an Stelle des Stadtbau¬
meisters mit der Anfertigung einer Programmskizze zu
beauftragen . Die Beziehungen zn dieser Firma seien
derart , daß sich der Magistrat vollständige Freiheit Vor¬
behalten habe bezüglich der Ausarbeitung eines Projekts
und dessen Ausführung . Im Anschlüsse hieran gibt der
Herr Oberbürgermeister  Kenntnis von einer
Inschrift des-' Hörrn Architekten Jacobi , welcher darauf
aufmerksam macht, daß die hiesigen Architekten berück¬
sichtigt werden sollten. Dieses Schreiben gehr an den
Magistrat , an den cs gerichtet ist. Damit wird dieser
Gegenstand verlassen.

Herr H a r t m a n n kommt dann auf den Kur¬
haus - Neubau  zurück , erwähnt , daß anläßlich der
v f f c n t l i che n A u s st e l l u n g der Pläne  An¬
stände gesundem worden wären , welche der Beachtung
wert seien und fragt an, ob der Stadtverordneten -Vcr-
sammlung noch einmal Gelegenheit gegeben werde , sich
über das Projekt zu äußern . Der Herr Ober¬
bür  g e r m c i st e r erwidert darauf, an und für sich
stehe dies nicht ans dem Programm . Selbstverständlich
wäre von den Ausstellungen an den Plänen Kenntnis
genommen worden . Einzelne Punkte , dte angeregt wor
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5eit, sollten, so weit sie sachliche Beachtung verdienten , in
Erwägung gezogen werden. Nur dem Drängen von
außen nachgebend sei das, was an Plänen da gewesen,
ausgestellt worden. Jeder Sachverständige hätte daraus
ersehen müssen, daß keine fertig durchgearbeiteten Plane,
sondern Planskizzen Vorlagen, die noch der Durchar¬
beitung bedurften. Es stände nichts im Wege die aus¬
gearbeiteten Pläne dem Stadtverordneten -Kollegmm
vorzulegen . Herr Schröder  möchte, daß ganz kurz auf
die Hauptanstände eingegangen werde und ertvaynt zu¬
nächst die Fassade. — Die Verhandlung w'.rd hier univr --
brochen, nach Überweisung der noch auf der Tagesord¬
nung stehenden Punkte, betreffend: a) Beschlußfassung
über erhobene Einsprüche gegen die Richtigkeit der
Bürgerliste : b) Antrag, betreffend H" Mung und Un-
terhaltung einer Wasserkunst für das >zu errichtend
Gustav-Freytag -Denkmal: c) Verstavs p°n Weg lach
zwischen Blücher- und Goebenstraße und d) Neuwahl j
eines Schiedsmanns -Stellvertreters sür den - . und -
Bezirk , an den Finanz -, bezw. Wahlausschuß aber wiedr
ausgenommen. HerrH a r t m a n n bringt die Kuppelai -
läge und die Klosetts zur Sprache. Herr v. T h r e r sch
kaat ihm sei es nicht bekannt gewe en, daß diese Plane
ausgestellt ' werden sollten, sonst hätte er denselben eine
schriftliche Erläuterung hinzugefügt. Das Zwischenge¬
schoß habe ganz gefehlt, was die Fachleute zu Mihv r-
ständnissen geführt habe. Teile des Erdgcschvffes hatt n
ebenfalls gefehlt. Diese Pläne seien überhaupt so Zu be¬
trachten gewesen wie eine Bleistiftskizze sur ein Oeinal -
Sein Bestreben gehe dahin, das Beste zu leisten Wen
ein Teil der idealen Forderungen nickst erfüllt werden
könne, wie bei dem ihm vorgerittenen Gewandhaus m
Leipzig und dem Saalvau zu Mannheim , so läge dies
daran , daß hier andere Verhältnisse obwalteten, hier nur
ein Erdgeschoß und keine zwei Geschosse«ebaut wurden.
Die Anordnung der Garderoben - , Kaff e n - ,
Toiletten - undWirtschastsräume  wurde so
ausaefeilt , daß man davon befriedigt sein werde. L>o
lange nicht gebaut werde, könnten Architekt und Bauherr
noch Wünsche Vorbringen. Ein gewisser Teil der A -
stände müsse der Erwägung unterzogen werden . B-
züglich der ästhetischen Fragen bemerkte Herr v. Thiersch
- immer ruhig und sachlich daß er damit selcht nicht
zufrieden sei, sondern sich bestrebe, zu verbessern. 6»
sei doch immer der Wunsch gewesen, die Fassade in ruhi¬
gen einfachen Formen zu halten. Wenwman ihn ruhig
gewähren lasse, dann werde er auch nach d̂er^künstleri¬
schen Seite hin etwas Zufriedenstellendes schaffen. Nach
der praktischen wie nach der ästhetischen Seite hin sei der
Plan bereits in der Entwickelung begriffen. Viel
Punkte würden wesentlich verbessert  gegen dm-,
was in der Ausstellung Vorgelegen. Die Terrassen
würden verbreitert und höher gelegt, damit ein 0
Mitteilung sich ermöglichen lasse. Bei Fachleuten greff^
)ei der Beurteilung von Planen immer eine gewissep r-
'önliche Anschauung Platz. Redner gab schließlich,.dw Ver-
äiberung daß er sich bestreben werde, etwas wirklich Tuch-
st->e8 zu schassen. (Beifall.) Herr S . H e tz fragt an , ob
cs bei der jetzigen Disposition möglich wäre , in späteren
Jahren den Konzertsaal zu vergrößern Daran muff
dock Rücksicht genommen werden. Herr v. Thi rf ,
erwidert darauf, der Saal sei tatsächlich sehr groß und
Erde für lange Zeit genügen. Herr Di . Alverr tut
der gleichen Meinung : man müsse auch dafür sorgen, baß
die Räume nicht zu groß und nicht ungemuttchwurden
Herr Dr Hehn er  ist dafür, den Saal etwas großer
M ^ estalt'en Die Tatsache, daß das Theater , das man
auch für groß genug gehalten, sich von vornherein al- zu
klein erwiesen, hätte ihn auf den Gedanken gebracht, o
nicht -der Kursaal etwas größer werden konnte. Der
Herr Oberbürgermeister  bemerkt da^u, daß dier
kine vollständige Umarbeitung des Projekts notwendig
macken auch die Kostenfrage alterieren wurde Herr
Tir Cu n n meint, wenn man mit der fernen Zukunft
rechnen" wollte, dann seien alle Räume zu klein Er i,t
ater doch der Ansicht, daß die Nebenräume etwas knapp
bemessen seien. Herr Ka l t w a s s e r empfiehlt, em
Obergeschoß zu errichten oder doch die Eckbauten in rich¬
tiger Stockhöhe auszubauen , dann konnte!,, noch Kon¬
versationsräume geschaffen werden - die Beförderung
meaunfertiger Personen dahin mache nach dem - ranoe
der heutigen Technik keine Schwierigkeiten !— und der
Fassade würde dies auch von Nutzen sein. Herr von
Thiersch  bemerkte, bei so viel neuen Wünschen werde
es schwer fallen, das Projekt in den Kostenanschlag von
?S «. «iniuMÄKn
her Bauherr selbst Beschränkungen auflege, die Erwecke-
nrnaen wüchsen sonst in Dimensionen hinein , bei denen
es unmöglich sei, im Rahmen des Kostenanschlags zu
bleiben Das Ganze sei als e i n Organismus zu be¬
frachten aus dem einz Ines nicht herausgenommen wer¬
den kömte Mit dem Danke des Herrn Vorsitzenden
an Herrn v. Thiersch sür die weiteren Aufklärungen wird
die Diskussion geschlossen. \ ^

Fn geheimer Sitzung  wurde übet die N e u-
„ervach tung des Ratskellers  beraten Die
von dem Magistrat vorgeschlagenen Bewerber , Atorgen-
rntb und Blüher , hatten , 9 000 M . Jahrespacht geboten

8 2000 M. mehr, also 2, 000 M . zu zahlen, » ce
Firma Acker hat ein Nachgebot eingelegt. Sie möchte
die Pachtzeit auf 16 Jahre ausgedehnt haben und bietet
«ir die ersten 10 Jahre 20 000 M ., für die letzten 5 Jahre
25000  M , sie ist von ihrer ursprünglichen (Bedingung,
nur eigen Weine führen zu dürfen, abgegangeu aber bei
^ Nvsschluß von Bier verblieben. Dw Versammlung
Lloß Mt 18 gegen 13 Stimmen die Angelegenheit

Magistrat zurückzuverweisen. — Hierauf Schluß um
i/28 Uhr.  -

Ans Stadt und Land.
W i e s b a d e n , 26. September.

Aus dem Stadt -Parlament.
Die Tagesordnung der gestrigenStadtverordnctensitzung

sah ganz darnach aus , als solle es eine Dauersitzung von
mindestens vier Stunden werden, doch Kanzleirat Flindt

und Sanitütsrat Dr . Heymau und Genossen machten es
gnädig. Der elftere zog seine sich auf den Kurhaus-
Neubau beziehenden Anträge zuruck, " ".d die letzter
taten dasselbe bezüglich ihres das städtische Badclaus
betreffenden Antrages . Uber das BadehauS kam man
denn auch ziemlich leicht und bald hinweg Nachdem der
Herr Oberbürgermeister erklärt hatte, daß die Ytestgc
Architektenfirma für den zurzeit fehlenden Stadtban.
meister eingcsprungen sei und nur eine zur Berans >
lichung des „revidierten Badehausprogramms d enende
Programmskizze und sonst nichts angefertigt hatte, er¬
ledigte sich die Sache von selbst. Auf das neue Kurhaus
kam man indessen trotz des zurückgezogenenFlindtschen
Antrags zu sprechen, und man sprach ziemlich m l
darüber . Veranlassung hierzu war eine nicht aus « r
Tagesordnung vorgesehene Vorlage über die Einrichtung
einer Heizanlage sür den Kurhaus -Neubau . Die F 0
war , ob Zentralheizung im Kurhaus selbst oder außer,
halb desselben, etwa hinter der alten Kolonnade. Ctne
Sachverständigen-Kommission hat sich die FernheiaU g
ausgesprochen: der Herr Kurdirektor ließ sich nach an¬
fänglichen Zweifeln auch sür dieselbe bestimmen, der
Magistrat ist gleichfalls dafür und die Mehrheit der SWt-
verordneten war cs schließlich auch. Zwar , man hatte B -
denken und sogar sehr berechtigte Bedenken, denn man
fürchtete, cs möge sich schließlich kein geeigneter Platz
zur Unterbringung der Fernheizung finden Hinter der
alten Kolonnade ist ja ein lauschiges Plätzchen für m
Kesselhaus, wer aber garantiert dafür , daß wir dass!
immer mit einer griechischen Säulenhalle »udeckn
können? Und dann ! Wo ein Kepelhaus ist, gibt s Rauch
und wo's Rauch gibt, braucht man eine Öffnung , durch
die er entweichen kann. Also einen Schlot. Ein Fabrik¬
schlot soll es nicht werden, sondern ein Schornstein in
Gestalt eines Turmes , eines Mnaretts Em Minarett
hinter die griechische Säule ? Wird das stilvoll . H
Dr . Hehner verneinte die Frage . Man scheint sich auch
mit dem Gedanken zu tragen , eventuell den Rauch nach der
Schönen Aussicht abzuleiten und dort emen immer
rauchenden Miniatur -Vesuv zu schaffen, der hier noch
kehlt aber schließlich wurde die Frage : wohin mit der
Fernheizung ausgeschieden, und nur über das wollen wir
oder wollen wir nicht diskutiert . Und da war H
Kaltwasser, der seinen Antrag , sich vorläufig für d>

Fernheizung auszuiprechcn, damit der Kurhaus -NeuSau
nicht wieder endlos verzögert Wirte , mit Wttlicher Mai -
vitüt durchbrachte. Was des weiteren auf die Anfragen
Hartmann und Schröder noch über die Plan «: »uw* « »*■
haus -Ncubau verhandelt wurde , und was insbesondere
der in der Sitzung anwesende Erbauer desselben, Herr
Professor v. Thiersch, ausfuhrte , möge man in dem
Sitmnasberickst Nachlesen. So viel sei aber auch hier be¬
richtet, daß die ziemlich große Diskussion wieder einmal
die Wahrheit des alten Sprichworts bewies: »Wo m
Köpfe, da viele Meinungen ". Herr Professor v. Thiersch
ließ sich willig ausfragen und er gab, so wett er das über¬
haupt konnte, willig Auskunft . Nicht ganz einig, aber

in der Frage : wohin mit dem neuen reichenhaus auf
dem Krankenhaus-Terrain ? Anwohner der Kastell- und
Platterstraße haben dagegen protestiert, daß man das
Leichenhaus direkt an die das Krankenhaus -Terrain nach
der Ecke der Kastell- und Platterstraße abschließend
Mauer stelle. Auch sür uns hat der Gedanke nichts Sym-
vatbisches daß ein Leichenhaus unmittelbar an einem
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von außen nicht anzusehen sein wird , daß darin Tote
wohnen und daß man ein Boskett von einigen Metern
Ae davor legt kann an unserer Auffassung nurwenig
ändern . Die Stadtverordneten beschloßen aber, da.,
Leichenhaus dorthin zu stellen, wohin es nach der Meinung
der Anwohner der betreffenden Straßen und auch nach
unserer Meinung durchaus nicht gehört. Auch die Peten¬
ten aus ' der Weil- und Kellerstratze drangen mit ihrer
Petition , die wünschte, daß kein Eiskeller unter den frei n
Platz an der Mündung der Weilstraße komme, nicht durch,
obwohl sie zum Gruseln realistisch alles das schildert, wa^
geut- die Kellerstraße schon an Unannehmlichkeiten auf-
'nweikcn hat' Dariötö , Animierkneipe, Fraucnzimmer-

Eiskeller und anderes . Na, der Eiskeller unter bc-
sagtem Platz wird die Kellerstratze gerate nicht verschlech¬
ten denn der Platz darüber wird fui da» Darunter meyr
als reichlich entschädigen. Uber das Gesuch der städtischn
Bureau ? ' unT  Lsen -Assistenten um Neuregelung ' h^Eebaltsverhältnisse wurde aus „disstpiinarifcyen
Gründen " zur Tagesordnung übergegangen und an di
Verlesung der langen Zahlenkette bei der F -stitellung
und Entlastung der Stadtrechnung für 1901 kmipfte sich
die übliche Zweckmäßigleitsdebatte, ob die,c Berlesung
überhaupt Sinn Hütte, da ihr ja doch der gewandte e Gc-
häMuiskünstler und Kopsrechner nicht zu folgen verst-he.
Herr v Eck machte den Vorschlag, diese Berichterstattung
L -- am «lu « « . »« -7"wer Lust habe. Tann wurde der Referent auer
dinas ' ten vier Wäudeu etwas aus der Statistik unserer
Stadtkämmerei vorplaudevn . Und das i,t doch auch finn-
los . Oder nicht?

- Wiesbadener Gesellschaft sür bildende Kunst. Die
e v v i äi - A u s ste l l u n g wird Sonntag 6 Uhr cuo-

, 1* 1 1 (11  Nack , einer Woche wird dann iM
Festsaal des Rathauses die Ausstellung der Holländischen
U ssion eröffnet Es liegt kein Grund vor . zu ver¬
hehlen daß Verhandlungen mit zwei sehr anaescheuen
älteren Meistern in München und in Belgien wegen Aus¬
stellung ihrer Werke wiederum vergeblich waren , dteses-
mal weil die Künstler sich weigerten, ohne im voraus
garantierteii Verkauf eine größere Kollektion nach Wies¬
baden zu senden. ^ .

— Ehrung . Herr Justizrat Dr . Herz,  der kürzlich
in Baden-Baden seinen 70. Geburtstag beging, empftug,
nachdem er jetzt hierher zurückgekehrt ift heute eine be¬
sondere Ehrung seitens des Wiesbadener Anwaltvereins.
Eine Deputation , bestehend aus den Herren Ju,tizratcn
Dr . Albcrti und Bergas und Rechtsanwalt Dr . -seltg-
sohn, übermittelte die Glückwünsche der ^" ftgen Anwalt¬
schaft und überreichte namens derselben als Zeichen der
besonderen Wertschätzung, deren sich Herr Dr . Herz unter
seinen hiesigen Kollegen erfreut , eine silbervergoldete
Vase mit entsprechenderWidmung. Dieselbe entstammt

dem Juweliergeschäft des Herrn L. Sammler hier
Heute abend veranstaltet außerdem der Anwaltverom a, S
diesem Anlaß noch eine Feier im Kurhaus.

n. Militärisches. Die hiesige 2. Abteilung d
1. Nass. Feldartillerie -Regimentü N^. 27 (Oramen,,
welche ihre letzten Marschguar lerc vormittag
hausen und Laugeuschwalbach hatte, ist heute vornnttag
gegen y212 Uhr, jede Batterie für sich, hl« eingeruat.
Die Abteilung hat in Langenschwalbach emen Unfa
erlitten indem aus dem Bahnübergang bei dem Gast¬
haus „Zum Schützenhos" ein Pserd , welches mit anderen
dort hielt, um einen Zug voruber zn lasten plötzlich
gegen denselben sprang und über beide Hlnterte ne ge
fahren wurde. Die Verletzungen wao ' terart daß
das Tier getötet werden mutzte. — Zu früher -vcorgen
stunde passierten heute die Darmstädter Dragoner , spater
die Mainzer Husaren und die dortige Artillerie un,e

£ta — Der Ban des neuen Postgcbäudes an der Rhein-
straße ist obgleich sich die Fundierung wegen des sehr tief
legenden Bangrundes und der erforderlichen Grund-
wasscrbewältiguna nur stückweise ausfuhrcn ließ, schon
recht kräftig gefördert worden. Das Packkammergcbaude
aus dem Hof nach der Luisenstraße zu ist bereits rm Roh¬
bau fertig und soll möglichst noch vor Weihnachten be¬
zogen werden, um der provisorischen Abwickelung des
jetzt in der Luisenstraße untergebrachten Paketverkehrs

rischer Bau errichtet, welcher ebensallv noch vor Weiy
nachten bezugsfertig hergerichtet werden soll und dazu
bestimmt ist vorläufig den Briefträger - und Zeitungs-
päckereiverkehr, welche jetzt auch noch ^ Gebättde an der
Luisenstraßc eingerichtet sind aufzunehmen. Nach 1
leaung des Paket- und Briestragerverkehrs in die eben
genannten Baulichkeiten wird das alte HaM an der
Luisenstraße abgebrochen und sofort an dessen Stelle mit
dem Neubau begonnen, dessen Erdgeschoß spater endgültig
sür die Paketannahme und -Ausgabe benutzt werden soll,
während die oberen Geschosse die Wohnungen der Amts¬
vorsteher enthalten. Inzwischen i,t dann auch der Bau¬
teil an der Rhcinstraße, welcher auf Grundstücke des
all!», Rabnliofshotels errichtet wird , soweit geforoeir,
daß' in diesen die übrigbleibenden Dienststellen aus dem
jetzigen alten Post- und Telegraphenamtvgebaude, RheiN-
straßc 25  verlegt werden können. Die Übersiedelung
dieses letzten Restes wird im Frühjahr 1005 erfolgen
können worauf die alten Gebäude auf dem Grundstück
Nsteivstraße 25  sämtlich abgebrochen werden, um an derenis?”5•ar .,s »»
fömien Nach Fertigstellung des Ganzen wird der ge¬
samte"Brief - und Geldverkehr, sowie der Telegraphen-
und Fernsprechbetrieb an der Rheinstraße abgewickelt
werten der Paketverkehr aber wie bisher in der Luisen¬
straße verbleiben. Die Räumlichkeiten sind so reichlich
bemessen, daß dieselben mehrere F °Zeh " te tem Bedurf.niste weitaus genügen werden. Anstelle der ieyr vor
handenen vier Schalter werden nicht weniger als vier¬
undzwanzig Schalter angeordnet , zu denen sich der Zu-
aana in der Mitte des Hauses an der Rhein,trahe be¬
findet Ebenso wird die Paketannahme und -Ausgabe
aanz erheblich vergrößert : sür Massenauflieferuugen soll
noch ein besonderer Anbau auf dem Hofe vorgesehen
werden. Die Fassade an der Rheinstraße wird massiv
in weißem Mainsandstein in den Formen de--> Barocks
Hochgeführt, auch die Front an der Luisenstraße erhalt
in den umrahmenden Architekturteilen eine gleiche Ver¬
blendung, während die glatten Flächen verputzt werden
sollen Die Hoffassaden sind durchweg in wetterfesten
lederfarbeuen Verblenden mit braunen Glasuren aus¬
geführt Die Inbetriebnahme des ganzen ^Gebautes,
dessen Baukosten ohne Grunderwerb nahezu eine Milli n
Mark betragen, wird voraussichtlicham 1. April im  e

jolßen kon ^ fln6ctgjainmcr  hat sich auf eine Anfrage der
Kal Verkehrs-Inspektion Wiesbaden gegen Ern-

ü b rung dc s 6 Uhr - An nah m c ch luss es
r Frack,  t stü ckg ü t c r in Wiesbaden erklärt Zahl¬

reiche Firmen aller Geschäftszweige habenEinspruch gegen
diese Maßregel erhoben. Die Hauptgründe , welche die be¬
fragten Firmen zu dem Einspruch bestimmt haben, sind
solüende Erwägungen : 1. Durch Verkürzung der Zln-
nahmezeit wird es den Versendern in Wiesbaden unmög¬
lich gemacht, die am Nachmittag einlanfenden briefliWn
Bestellungen noch am gleichen Tage zu erledigen, -ra
nämlich die Bestellung der ersten Nachmittagspost erst um
41/2  bis %6 Uhr erfolgt , n-as nicht gut zu andern ist, so

t: x.  ackauften Gegenstände wird die Zeit zum Bersand
!ii?r » die Früherlegung des Anuahmeschlussesebenfalls
seb? ge ür ?t 3 D?e Verpackung von Blumen und
Sträuckern selbst wenn sie früh morgens beginnt, kann
ei-st bis um 6 Uhr abends beendet werden. Eine ^ er-
sckiebung der Aufgabe bis zum anderen Morgeii wurde
nicht ohne Nachteile sür die Pflanzen sein 4. Durch die
Früherlegung des Annahmeschlusseswurden namentlich
die Weinhändler betroffen werden, welche sich nicht der
Nnckikontrolle des hiesigen Akziseamtes. unterworsen
haben, sondern nach wie vor ihre Weine bei der Ausfuhr
dem Äkziseamt vorsühreu . Denselben wurde eine - -
kürzung der Güterannahmezeit den Geschäftsbetrieb sehr
stören namentlich in der Hauptversandzeit für Wem,
die hier mit den Hauptnmzugszeiten zusammensallt. Da
in diesen Zeiten eS ohnehin an Fuhrwerk mangelt, wurde
tenselben eine geordnete Versendung sehr erschwert wer¬
den 5 Ebenso schwer benachteiligt wurden aber durch
die geplante Maßregel auch die Geschäfte sein, welchem
nwiler Entfernung vom Bahnhöfe wohnen und sur oie
daber̂ dü Abfertigungszeit an und für sich schon dadurch
besckiränkt wird . Sobald nun die neuen Guterbahnhofe,
nielckie doch noch weiter vom Mittelpunkte der Stadt ent-
krnt sein werden als die jetzigen, in Betrieb genommen

M- EWfdLW-
jetzigen Bahnhöfe einen Teil der Kosten der neuen Bahn-,, z-.len Hätte damals gleichzeitig die
Frag " einer Früherlegung des Stückgutannahmeschlusses
kur Entscheidung gestanden, dann würde die Handels-
fpinmpv sicki wohl gegen eine Hinausverlegung der Bahn-
hös? allsgesprvche? h7ben. In.
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Handelskammer die Rücksichten auf das Beamtenpersonal,
welche die Verwaltung zu einer Früherlegung des An¬
nahmeschlusses für Frachtstückgüter zu bestimmen scheinen.
Die Handelskammer glaubt nur , daß sich diesen Rück¬
sichten auch in anderer Weise Rechnung tragen ließe, ohne
dan acrade die Versender dadurch geschädigt wurden.
Daü es an genügendem Beamtenpersonal sowohl auf dem
Güterboden wie im Bureau mangelt, das wird in vielen
Beschwerden an die Handelskammer über zu langes
Warten der Versender aus der Güterexpedition wieder¬
holt. Die Versender sollen hier auch auf dem Guter-
boden manche Verrichtungen vornehmen, die auf anderen
Stationen vom Beamtenpersonal ausgeführt werden,
nur weil es an ausreichendem Personal mangelt, -ras;
hier nur ein einziger Frankaturschalter besteht, kann
doch auch nicht als Rücksicht auf das Beamtenpersonal an¬
gesehen werden. Erst sollte das Bcamtenpersonal der
hiesigen Güterannahmestelle (Versand) in ausreichender
Weise ergänzt werden. Dann diirften auch die sozial¬
politischen Gründe für eine Verkürzung der Annahme¬
zeit für Frachtstückgüterfortfallen.

— Die Römerbäder , Ausgrabungen auf dem Bau¬
terrain der Hotels „Engel" und „Schwan", welche seiner¬
zeit vom Kaiser eingehend besichtigt wurden , sind nun.
wenn auch nur in kleiner Nachbildung, der Nachwelt doch
erhalten geblieben. Herr Direktor Professor Dr . Ritter¬
ling vom hiesigen Museum, welcher sich um die Sache be¬
sonders verdient gemacht hat, ließ eine Wiedergabe der
Funde durch die hiesige Bildhauerfirma Fr . Erlemann,
Biebricherstratze 7, anfertigen . Das fürs Museum be¬
stimmte Modell geht seiner Vollendung entgegen und ist
man über die bis ins kleinste naturgetreue , recht
übersichtliche Reproduktion erstaunt . Interessenten
seien darauf aufmerksam gemacht, daß Herr Erle¬
mann eine Besichtigung der fortschreitenden Arbeit
gern gestattet und bereitwilligst jede gewünschte
Erklärung gibt, ein Besuch des Erlcmannschen Ateliers
kann deshalb nur empfohlen werden, da auch neben vielen
anderen interessanten Arbeiten ein über 4 Meter großer
Pegasus im Werden begriffen ist, sür das Giebelfeld eines
Villenneubaues bestimmt. Der plastische Schmuck auch in
der äußeren Architektur kommt erfreulicherweise in
unserer Stadt immer mehr in Aufnahme und finden stÄ
im Atelier der genannten leistungsfähigen Firma noch
manche ansprechende Beweise dafür.

— Konfessionelle Karussells. Aus H v chh e i m a. M.
schreibt man uns : Entgegen dem Bericht des ä .-Mit-
arbeiters stellen wir fest, daß der Bericht der „Täglichen
Rundschau" in allen Punkten der Wahrheit entspricht.
Es wurde den Kindern ausdrücklich gesagt, daß es sich
um die evangelische Kirchwcihe handelte und sie deshalb
nicht Karussell fahren sollten. Die kleinen Kinder sollten
es zu Hause auch ihren Geschwistern sagen. Wer dem
Verbot entgegenhandelte, sollte Strafe bekommen. Airs
der Kanzel wurde im Hauptgottesdienst sogar allgemein
aufgesbrdert, mau solle sich von den Evangelischen zurück¬
ziehen! — Es ist übrigens das erstemal gewesen, daß sich
ein Karussell auf die Kerb hierher verirrt hat. Sowohl
die evangelische wie die katholische Kerb verlaufen sonst
ganz still und bestehen nur darin , daß,in je zwei Wirts¬
lokalen Tanzmusik ist. Eigentlich handelt es sich deshalb
überhaupt um keine „Kerb" im landläufigen Sinne , da
das sonst übliche „Kerb"-Vergnügen sich hier lediglich auf
dem Hochheimer Markte abspielt.

— Nochmals der Bicbricher Antomobilunsall. Wie
der „Rh. K." hört , soll die weitere Untersuchung des am
30. August erfolgten Automobilunfalles auf der Chaussee
von Biebrich nach Kastel, bei dem der junge Kern über¬
fahren wurde , ergeben haben, daß der Chauffeur Tito
Ferri als Täter nickt in Betracht kommt, sondern ein
anderes Automobil oder Fuhrwerk , das jedoch noch nicht
ermittelt ist. Diese Aussagen der übrigen noch hier
weilenden Insassen des betreffenden Automobils werden
durch Zeugenaussagen unterstützt, daß das Automobil

>Tito Ferris auf seiner zweiten Fahrt von Wiesbaden in
der Richtung auf Kastel schon um die Unglücksstelle her¬
umgefahren sei und auch dort gehalten habe, während
zurzeit des ersten Passierens der Unglücksstelle durch das
Automobil Keru noch in einer Wirtschaft saß. Nach allen,
seinerzeit berichteten Einzelheiten und dem Benehmen
der Beteiligten erscheint diese neuerliche Annahme jedoch
sehr unwahrscheinlich. Eine amtliche Mitteilung zur
Klärung der Angelegenheit wäre deshalb sehr wün¬
schenswert. . . . ^

— Trotz Hundesperre treibt sich fett einigen Tagen,
wie man uns mitteilt , ein grauschwarzer S p i tz hcrren-
und maulkorblos in der Stadt umher. Dies arme, gänz¬
lich heruntergekommene Tier lag schon einmal wie leblos
in der Wilhelmstraße, hat sich aber wider Erwarten er¬
holt und setzt seine Irrfahrt fort . Der erbarmungs¬
würdige Vierfüßler soll schon in den Verdacht der Toll¬
wut geraten sein, doch hat niemand bisher dafür gesorgt,
ihn unschädlich zu machen. Vielleicht läßt der Tierschutz-
Verein einmal nach dem Hundeproletarier forschen und
ihm eventuell ein rasches Ende bereiten.

— Schritt fahren ! So sollte eine P o l' i ze i Ver¬
ordnung  verfügen sür den Teil der L a n g g a s s e
längs des Adlerterrains . Bei dem starken Fuhrverkehr
an jener Stelle ist es nämlich zurzeit dem Fußgänger
nicht selten kaum möglich, die Straße zu passieren ohne
Gefahr für Leib und Leben, namentlich wenn die
Droschkenkutscherrücksichtslos in vollem Trabe dahin¬
sausen, statt langsam zu tun . Die einzige Möglichkeit,
sich in Sicherheit zu bringen , da auch durch den Neubau
an der Goldgasse und den dadurch bedingten Fuhrverkehr
die Situation noch verschärft wird , war in einer Ein¬
buchtung des Adlerbauzaunes gegeben, allein auch diese
ist weggefallen, seitdem die Arbeiter dortsclbst jeden fort¬
weisen, der sich etwa dahin flüchten sollte. So ist der
Fußgänger häufig genug großer Gefahr ausgesetzt, und
zur Beseitigung oder doch Milderung derselben sollte die
Eingangs erwähnte Vorschrift alsbald erlassen werden.
Die Polizeibehörde würde sich dadurch den Dank vieler
erwerben.

o. Die Feuerwache wurde heute vormittag .nach der
Wilhelmstraße gerufen, woselbst der Inhalt eines zu
Straßenarbeiten benutzten Teerkessels in Brand geraten
war , der jedoch so schnell wieder gelöscht werden konnte,
daß die Wache garnicht in Tätigkeit zu treten brauchte.

— Besitzwechsel. Herr Leonh. P e i f f e r , Bauunternehmer,
verkaufte sein Grundstück am Hainermeg an Herrn Fabrikanten

Sa <f Bteanet  durch Vermittelung der Jmmobilien-
llgentur Julius A l l sta d t, Bismarckring 1.

— Kleine Notizen. Die Kreuzung der S chw a I b a chc r -
und Dop hei meist ratze wird zwecks^ erstcllu n , ,
Wasserleitung auf die Dauer der Arbeit für den F > l=
polizeilich gesperrt, ebenso die östliche Fahrbahn >m - . . (r .
Friedrich - Ring  zwischen der Nheinstraße und Dpi
stratze zwecks Neupflastcrung.

* Mainz, 26. September. R h e i n p c g c l : 6 m 70 cm gegen
0 m 85 cm am gestrigen Vormittag.

Sport.
* Mainzer Sportplatz. Bei dem morgen stattiinbenben seotzen

Herbstwettfahrcn figuriert als Hausnummer de» iMeressanten
Rcnnprogramms ein Drei Lander-Match zwischen Frankreich,
Österreich und Deutschland, die durch die bedeutendsten Fahrer
vertreten sind. Frankreich entsendet den alten Lcltmcist. r
Jacguelin . den nebst Will« Arend erfolgreichsten Rennfahrer der
Welt, Österreich ist durch den Meisterfahrer von Österreich,
Kudela-Prag . vertreten, während Deutschland durch Willy Arend
repräsentiert wird : der Match wird in drei Laufen über - , 4 und
3 Bahnrunden nach Punktewertnng ausgefahren. Das Zu-
sammentressender beiden Ex-Weltmetster Jacguelin und Arend,
eine Attraktion asterersten Ranges, denen sich noch der schlaue
österreichische Meisterfahrer zugesellt, dürste bem schönen Mainzer
Sportplatz ein aiisvcrkaustcs Hau» bringen. Außer dem> Drei
Länder-Match findet noch ein Amateur-Rennen über 10M Meter,
sowie ein Dauersahren über 100M Meter statt, be, welchem sich
die besten Hcrrenfahrer wie Drescher « truth , Lurz. Kellner,
Kierer , Seidenspinner, Paes usw. trcssen. Zum Schlüsse gelangt
die Motormeisterschaft von Hessen über 10 000 Meter ;un>
Die Rennen beginnen Punkt 3Vs Uhr und sind spätestensb /. Uhr
beendet. _ _ __ —

Gerichlssaal.
* Berlin 25. September. Der Hypnotiseur und Naturheil¬

kundige W e i n z i e h c r wurde wegen Notzucht und Sittlichkeits-
Verbrechen zu 5 Jahren Zuchthaus und 5 3Aren Ehrverlust ver¬
urteilt . (Die frühere Meldung über diesen Fall ist unrichtig.;

* Berlin 26 September. Das Oberkriegsgerichtder Lstsee-
Statton hob,'wie' aus Kiel  bcrichiet wird, das verurteilende Er¬
kenntnis des Kriegsgerichts gegen den Korvetteil-Kapltan Berger
vom Reichsmarineamt und gegen den Kapitan-Lcutnant
Memminger von der Ostsee-Station zu 5 -ragen Getangnis resp.
2 Tagen Kammer-Arrest ans und sprach Memminger frei, wahrend
Berger zu 10 Tagen Kammer-Arrest verurteilt wurde.

* Berlin 25. Sept . Das angeblicheK a i s e r -J n s e l-P r o-
jekt  beschäftigte heute die 3. Strafkammer des Langer,chtS> I.
Unter der Anklage der Maiestätsbeleidigiiilgund des groben Un¬
fugs stand der Redakteur des „Vorwärts " Karck Leid, unter der
Anklage der Beleidigung durch die Preise der Redakteur desselben
Blattes Julius Kalis« . Es handelte sich um den Aussehen er¬
regenden Artikel, den der „Vorwärts " am 16. August unter der

.Überschrift„Die Kaiserinsel" veröffentlicht hatte, sowie um mehrere
Artikel, die der „Vorwärts " im Anschluß hieran brachte. Zur
heutigen Verhandlung waren vom Gericht geladen Hofmarschall
v. Trotha und Architekt Ebharü, von der Verteidigung u. a der
«vcf des Militärkabinettö v. Hi>lscn-Ha,eler, der Abte, lungS-
vorstch-r in, Militär -Kabinett, Oberstleutnant v. Oertzen und
mehrere Redakteure. Nach Verlesung der inkriunnierten Artikel
und längerer Beweisaufnahme, bei welcher tue vernommenen
«engen sämtlich erklärten, von dem Schloßplane nichts zu wissen,
wurde beschlossen, noch weitere Zeugen vorzuladen und die Ver¬
handlung nächsten Dienstag weiter zu führen. — Tie Verhand¬
lungen im Prozetz wegen des angeblichen Kalsermiel-Prryektes
werden erst in der zkvciten Oktoberhälste fortgesetzt werden.

Atzte Nachrichten.
Kontinental - Telearavhen - Kompagnte

Berlin , 26. September . Die „Nat .-Ztg." erfährt:
Dem Reichstage werde im nächsten Frühjahre eine Vor-
laae zugehen, die 12 bis IS Millionen fordert für die Ein¬
führung der Rohrrücklaufgeschütze. Die wahrend der
Kaisermanöver mit den neuen Geschützen erzielten Resul¬
tate waren zufriedenstellend. An den in Betracht kom¬
menden Stellen werden alle Vorbereitungen sür die
schnelle Erledigung der Geschützänderunggetroffen, ^ lc
Firma Krupp erhält den Hauptanteil an der Arbeit.

Berlin , 26. September . Der „B . L.-A." meldet:
Der Schriftsteller Senna Hey wurde in einer Versamm¬
lung , in der er über das Thema: „Der Justizmunstcr
als Angeklagter" sprach, bei seinen Ausführungen über
die Verhaftung von Redakteuren wegen Beleidigung des
Justizministers verhaftet.

Berlin , 26. September . Das „B . T ." meldet ans
Met ; : Blättermeldungen zufolge wird Abgeordneter
Jauncz die Metzer Wassers rage  in der nächsten
Tagung des Reichstags Vorbringen.

Tonlon , 25. September . Beim Verlassen der Werk¬
stätten veranstalteten abends mehrere Hundert Arbeiter
des Marine -Arsenals Kundgebungen gegen mehrere
Wcrkführer , welche sie unter Pfeifen und Absingen der
Internationale bis zu ihren Wohnungen begleiteten. In
der Stadt und in den Werkstätten herrscht unter den Ar¬
beitern lebhafte Erregung.

London 25. September. Das Reutersche Bureau meldet ans
Tana er:  Nach Briefen, die am 20. September von Fez abge-
schickt wurden, sind dort Gerüchte verbreitet, denen znsolgc der
T s u l sta ni m , nachdem der Krieasminister Elmenebh, znm
Sultan abaeganaen war, die kaiserlichen Truppen  a n -
a r i ff  u n d s chl n a. Auch sollen die Verbindungen zwischen dem
Laaer des Sultans und Tazza unterbrochen sein. Die Brieie be¬
sagen weiter, datz eine starke Streitmacht sofort abgehe zurVe-
strasung des Tsulstammes und zum Entsatz von Tazza.

Depeschenbureau Herold.
Berlin 26. September. Nach einer Dresdener Depesche des

B. T ." sprach dort gestern Or . Barth  in einer großen Vcr-
samnilung über die Beteiligung der «Sozialdemokratie bei den
Landtagsmahlcn. Er betonte, ein Zusammengehen deŝ Liberalis¬
mus mit der Sozialdemokratie sei notwendig zur N>ederwer,nng
der Reaktion, ohne die es eine gesunde innere und äußere Politik
nicht geben könne.

Berlin , 26. September. Der Omnibus - Be¬
trieb  konnte infolge Kutschermangels auch gestern nicht
in vollem Umfange ausgenommen werden. Es fuhren
etwa drei Viertel der sonst in Betrieb befindlichen Wagen.
Auch gestern wurde der Betrieb mit der eintretenden
Dunkelheit eingestellt. Etwa zwei Drittel der verkehren¬
den Wagen waren auch gestern von neu Eingestellten oder
Stalllenten besetzt. Zu stürmischen Exzessen kam cs am
Moritzplatz, wo die Teilnehmer einer Versammlung
beim Verlassen des Lokals die Schaffner und Kutscher der
dort haltenden Omnibusse mit wüsten Schmähreden nbcr-
häuften. Die Fenster der Wagen wurden zertrümmert.
Mehrere der Streikenden versuchten, die Kutscher vom
Bock herunter zu holen, doch gelang dies nicht, da die
Polizei energisch dazwischen trat . Ein Wagen wurde von
mehreren Hundert Personen umringt und an der Wciter-

fahrt verhindert . Berittene Schutzleute schafften die auf».
geregte Menge beiseite und verhafteten die Hauptraöets-
fÜlll’CI

Berlin , 26. September. Einer Rem Yorker Depesche
des „B . T ." zufolge wurden in Denver vier deut¬
sche Einwanderer,  die dort angekommen waren,
um an Stelle von Ausständigen zu treten, sich aber Iverger-
tcn, zu arbeiten, als sie die Arbeitsbedingungen kennen
lernten , in das Gefängnis  g e wo  r f e n. «-re
haben die Hülse des deutschen Konsuls angerufen.

München, 26. September. Der Budapest er
Korrespondent der Münchener „N. Nachr." hatte gestern
eine Unterredung mit einem der höchsten staatlichen
Würdenträger,  der sich wie folgt über die L a g e
äußerte : Die Opposition drängt znm Absolutismus . Ja,
kann versichern, daß die maßgebenden Kreise, in erster
Reihe der Monarch, nicht im entferntesten an eine Ver¬
fassungsänderung denken, dast aber Szenen , wie nur sie
gestern im Parlament erlebt haben und die in den Cljen-
rnsen auf die Republik kulminierten , die Krone vor die
Alternative stellen, entweder der Spielball der Obstruk¬
tion zu sein, oder auf kurze Zeit die Verfassung zu sus¬
pendieren. Es liegen neuerlich Beschlüsse großer Ge¬
meinwesen in der Provinz vor , die selbst die Annahme
freiwilliger Steuerzahlungen und freiwillig stch stellen¬
der Abscntierter verweigern . Angesichts solcher revo¬
lutionärer Szenen muß man energische Abwehr fordern.
Ich glaube in der Annahme nicht irre zu gehen, daß öav
zweite Kabinett Khuen der letzte Versuch zur Friedcnv-
stiftung und zur Beruhigung des Landes ist.

Ansbach, 26. September. Auf dem Fcstkommers an¬
läßlich der Zusammenkunft ehemaliger Angehöriger des
Ansbacher Gymnasiums hielt der frühere Ministerpräsi¬
dent von Crailsheim , nach der „Frank . Ztg. , eine An¬
sprache, in der er die deiltschen Stämme zur Einigkeit
ermahnte und u. a. folgendes fagte* Nachdem ein großer
Kaiser und Kanzler, unterstützt von einer großen Armee,
das einige Deutsche Reich geschaffen, sei es unsere Auf¬
gabe, dafür zu sorgen, daß es vor Uneinigkeit und Uber-
wucherung des Partikularismus bewahrt bleibe. Wir
sollten es stets mit dem Worte halten : Civis germamcus
sum ! und uns jederzeit um die schwarz-weiß-rote Fahne
scharen. In diesem Sinne trinke ich auf das große
deutsche Vaterland.

Budapest, 26. September. Wie verlautet , hgt der Honved-
minister sämtlichen Kadetten, die bei der F it n fktrch e nse r
Demonstration  sich weigerten, die Kaiserhymne zu singen
und deshalb aus der Anstalt ausgewiesen wurden, den Eintritt tN
die Kadettenaristalt wieder gestattet.

London, 26. September . Der Pariser Korrespondent
der „Daily Mail " berichtet über den marokkanischen Ver¬
trag zwischen England und Frankreich noch folgendes:
Die marokkanische Frage gehe dadurch ihrer Lösung ent¬
gegen, das; Frankreich das Protektorat über dieses Land
erhalte. Lediglich der Termin der Übernahme der Schutz¬
herrschaft sei noch nicht festgestelli. Das ganze Gebiet, mit
Ausnahme eines kleinen Küstenstriches, werde in franzö¬
sische Hände übergehen. Die englische Regierung sei
damit völlig einverstanden und werde entsprechend ent¬
schädigt werden, wahrscheinlich durch Ägypten. Der Be¬
such König Eduards in Paris habe mit dieser Angelegen¬
heit in Zusammenhang gestanden. Auch Spanien soll eine
Entschädigung erhalten.

Belgrad , 26. September . Eine Extra -Ausgabe des
„Beogradsky Noving" bringt das Jraöe des Sultans,
in welchem die serbische Nationalität in Makedonien an¬
erkannt wird . Dagegen berichtet die „Stampa ", daß an
der türkischen Grenze neuerdings Verstärkungen der tür-
kischen Truppen erfolgen. — Das Urteil im Offiziers.
Prozeß wird bereits heute abend erwartet.

wb . Berlin , 26. September . Die „Voss. Ztg." meldet
aus Hamburg : Drei Kinder  eines Tischlers
in Eimsbüttel sind infolge des Genusses verdorbe¬
ne  r W u r st gestorben.

bä . Berlin , 28. September. In der Jungfernheibe hat acsteri.-
zwischen einem bekannten hiesigen Schriftsteller und einem Schau¬
spieler ein P i sto I e n du e l l stattgcsiinden. Beim zweiten
Kugelwechsel wurde, wie dem„B. L.-A." gemeldet wird , der Schau-
svieler leicht am Oberarm, der Gegner an der Hüfte verwundet.
Der Grund zu dem Duell soll in alten Zwistigkeiten zu suchen sein,
die in einer tätlichen Beleidigung gipfelten.

tick. Berlin , 26. September . Aus B u d a p e st meldet
der „B . L.-A." : Der Honveö-Hauptmann Lepcssy und
sein Sohn , der Oberleutnant ist, erschienen im Amts¬
lokal des städtischen Beamten Bathy und brachten diesem
nach einem kurzen Wortwechsel mit ihren scharf ge¬
schliffenen Säbeln 7 tödliche Wunden bei,
weil Bathy, welcher der Schwiegersohn des Hauptmanns
ist, in der Scheidungsklage gegen seine Gattin dieser
ehrenrührige Dinge nachgcsagt hatte.

wb. London. 26. September. Die „Morning Post" meldet aus
Pretoria,  das B l u t h a r n e n habe bei dem Rindvieh
einen solchen Umfang angenommen, daß man die freie Bewegung
des Bichs i» mehreren Ortschaften verboten habe, da ein weiteres
Umsichgreifen der Krankheit befürchtet werde.

lick. Tunis , 26, September. Beim EinstnrzeinesEiii-
geborene  n-H a n s c s wurden 2 Frauen und 3 Kinder schwer
verletzt, Ein Mann und ein Kind wurden tot aus den Trümmern
gezogen._ _ __

Volkswirtschaftliches.
Geldmarkt.

Frankfurter Börse. 26. September, mittags 121/.. Uhr . Kredit-
Aktien 202, Diskonto-Kommandit 186.60, Staatsbahn 138.50,
Lombarden 16.50, Laurahütte 226.25, Bochumer 181.25, Getsen-
kirchencr 183.75, Harpener 185. Tendenz: still

Wiener Börse. 28. September. Österreichische Kredit-Aktien
641.50, Staatsbahn -Aktien 615.20, Lombarden 80.50, Marknote»
117.46' Tendenz? setz.

Redaktionelle Einsendungen
sind, zur Vermeidung von Verzögerungen, niemals an die Adresse
eines Redakteurs, sondern stets  an di- Redaktion des Wies¬
badener Tagblatis zu richten. Manuskripte sind nur auf einer
Seite zu beschreiben. Für Rücksendung unverlangter Beiträge

übernimmst die Redaktion keinerlei Gewähr._

jijg Akr.nd-Arrssade mwfftgt 12  Seite ».
Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

Berantworilichcr Redakteur für Politik und Feuilleton : W. Schukte vom Brühl,
für den übrigen redaktionellenTeil : 6 - Rokherdt ; für die Anzeigen und' Reklamen: H. Dorn auf;  sämlUchm Wiesbaden.

Druck und Verlag der L. Schellend erg scheu Hof Buchdruckererm Wiesbaden.
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K
«' /,
8*/*
B. .
8'/.
8V»
8. .
4. .
8V.
BV.
4. .
87«
8. .
87»
8'/.
8. .
4. .
4. .
8»/,
8. .
8. .
4. .
8',.
8',.
8.

Staatspapiere.
D. R.-An ! (abg .) - 4?101.60

Pr . o. 8t .-A. (abg .) »

Bad.

89.60
101.40
101.50
89.7C

104.50St.-A. »
» (abg .) s.ft.1 —
. . Jtl  99 .80

Bayr . Abl .-R. b. fl.i102.
E.B. n.A.A. jft 100.10
E. B. Anl

Hamb . St .-R«Bte
St .-Anl.

Gr. Hess . St .-R.
» Anl .(v.99)*
» » »

Sächsische Rente »
Württ . A . »

» » (abg .) »
» » »

89.60

» !100 . 10
» 87.40
» (109.90

105.
100 .20
88.10
88.50

99.70
99.75
89.70

3
1.. .
I 4/*
1*/*
8. .
4. .
4. .
4» .
4. .
2,s.
4. .
8*/s
8. .
4. .
4. .
67*
B. .
8. .
4V»
4'/.
47»
4>,s
4',.

t ".
B. .
B. .
B. .
B.
4,
4.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
8'/s
8'/s
8' ,,
8.
4.
4.
8'
B. .
B. .
4. .
4. .
L .
3L.
1. .
4. .
4. .
8. .
4. .
47»
47,
47»

Franz . Rente Fr,
Gr .E .B.A.stfr .T.90 »

Anl . v. 87 »
» » » (kl .)*

Holl . A. t.  1866 k. ft.
Ital . Rente i. G. Le

» » ult . »
» » lOOOr »
» » kleine »

Norw . A. v. 92 A

39.50
43.50

95.70

101.90

100.70

80.80

10010
100 .10

51.50

98.20
98.
98.

85.60
84.90
84.80
84.80
84.90
99.

Oest . Goldrente 5. fl. 101.50
» E .B.o.E.G.stfr .»
» St . O. (F .J .) S. »
» (abg . G. C. L.) »
» Lokalbahn Kr.
» Silb .-Rt . Jan . ö.fl.
» » » April »
» Pap . » Fobr . »
» » » Mai »

Portug . St .-Anl. A
» Tab .- *

äuss . Soh. £
Rum . (alt ) t .81-88 A

» » 92 »
» » 93 »
» Schatzanw . »
» von 90 »
* » 91 »
» » 94 »
» » 96 *
» » 98 *

Russ . Cons. y. 80 »
» Gold -A. y.89»
» . II y.90»
»8t .-R.v.94aKRbl.

Schyy.O.y.80(abg .)J4
» » »86  »
» » » 90 »
» » »

Serb . amort . y. 95 »
ß pan .v.82 (abg .) Pes.
Tilrk .-Egyp .-Trb . £

» Zoll -0 .v.86Fr.
» Fund . y. 88 A
» priv .stfr .y.90
» oons. »
» cony . Llt . B.Fr.
» » C.
» » D. »

Ung . Gold-R. A
» » (kl.) »
» Eis . Thor »
» St .(Kr .)Rt . Kr.
» E.B.y.89stf .G..Ä
» » Silber 8. fl.
» Inv .-A. r .S&A

99.20

99.50

91.40
71.50

99.20

8'/
8V»
87.
87.
4. .
4. .
4. .
4. -
4. .
87-
87.
4. .a .
a
a ,
a
87.
4.
87-
4.
4.
8V.
4.
4.
4
4
87.
87.
87«
87,
4
4
87.
87«
87.
4
4
87*
4. 1
87«
4 -
4
87,
87«
87«
87.
87«
87.
87
87«
4
4.

87.
47.
47.
47.
47.
4. .
87«
4. .
8.a
3,8.
4. .
4 .
4 .
5. .
6. .
4. ,
6. ,
47»

60.60
36.45
32 r5
99.20
99.20

97.

B. .
47.
6. .
B7.
B. .
47,
4. .
87«
B. .
6. .
a .
8. .

Arg .1.G.-A.V.87 Pes . —
» » y.88 A  86.

Cbin . St .-A. y. 95 £  104 .7
» » A —
» * y. 96 £  100.50
» » y. 98 » 91.80

Egypt . unifio. A. Fr.
» priyii . » » j101.30

Mex. Inn . I-1V Pes . 41,90
» üus .v.99stf .408jt *102.60
» » 2040r » 101.60
» eons Pes . 27.25

Zf. Provinz - u. Städte -Anl.
4. .
87«
IV»
37.
8. .
87»
87»
87.
87»
37»
87.
87»
87.
8V.
87»
87»
4 .
4 .
8. .
87»
4 .
81/»
37»
87»
4 .

Rheinpr .XX,XXl A  102 .«0
do . X,XII -XVI »
do. XIX ‘ »
do . XVIII
do. IX .XIu .XIV»

Proy . Posen »
Frlcf .a .M. L,N u.Q »

do. Lit . lt (abg .) »
do.
do.
do.
do.
do.

8 v. 86
T y. 91 »
Dy . 93 »
V y. 96 *
Wv . 98 »

do. Str .-B. y. 99 »
do . y. Bockenh . »

Berlin von 86/92 »
Bingen von 1900 *

do. von 1901 »
do. von 95 »
do. von 98 »

Darmstadt von 91 »
do. von 88 11. 94 *
do. von 79 11. 81 »
do. von 97 »

Erlangen v. 1900 »

Giessen ton 90
do. * 93 *
do. * 96 *
do. * 97 *

Hanau
Heidelberg v. 1901»
Homburg v. d. H. »

do. von 99 »
Kaisers ! v. 91 » |
do. von 89 » )
do. » 97 » !

Karlsruhe v. 1900 * 1
do. von 86 »
do. » 89 * ;
do. * 96 »
do. » 97 *

Kassel (abg .) *
Köln von 1900 *
Limburg (abg .) »
Ludwigsh . v. 1900 »

do. von 90 u. 92 *
do. » 96 »

Magdeburg y. 91 *
Mainz v. 91 *
do. » 99 »
do. » 1900 * ]
do. » 78 u. 83
do. » 86 11. 88
do. (abg .) J.
do . Ton 94

Mannheim v. 99
do. von 1900
da » 88
da » 95
do. » 98

München y. 1900
Nürnberg y.  1899

do. »
Pforzheim y. 99 »
do. (abg .) y. 83 »

W iesbaden v»J900 »
1901»

!102 .40

102.50
99.30

105.

:j-
< 101 .70
<161 .70
< 98.80
» 98. -0
» 98.60
<104.

103.60

102.20
102.20

98 .80do. (abg .)
do. yon 87 »
do. » 91 (abg .)»
da » 96 »
do. » 98 »
do. » 1902 * 99/0

Worms yon 87/89 » 98*10
do. » 96
do. » 92

Würzburg v. 99
Amsterdam k. fl.
Buk . y. 84 (cony .) A

do. » 88 »
da » 95 *
do. » 98 »

Christiania y.  94
Kopenhagen v. 86
Lissabon » 79.20
Neapel st. gar . Lo 101 .20

do. (kleino ) »
Rom (i-Gold ) gr . I » 102.20

do. II / VI11 » 102 .2C
Stockholm y. 80 A  —
Wien (Gold ) » —
do. (Papier ) 8. fl. —
do. von 98 Kr .;100 .40

St.Buen .-Air . 92 Pes .; 42 .50
do. £\  —

do. 600r
Ch.Bl.8ilb .Br. »
» D.G.u.Sl.S. »
» Fbr . Gldbg . »
do. Griesh . »
Ch.Fw .Höchst »
do. MUhlh. *
Cbem . Albert »

Ult . Flc.V. »
El . Acc . Berlin »

Anl . Köln »
Cont .Nrnb . »
Ges. AI lg. »
HeliosICöln »
Labmeyer »
Liebt 11.Kr . »
Schlickert »
Siem . u. H. »
Utn .Ff .AE »

do. Zürich Fr.
Filztal » .Fuldas
Gas Frankf.
Gelsk . Gussst.
Gum .V. ltrl .Ff.
Kalk Rh .W. »
Kupfw .Heddh . »
Lederf . N. Sp. »
Löhnb .-Mflhle »
Mascb .A.Hilp . »
do. Klein »

Mscb.Bielef.D. »
» Fab .u.Schl . *
» Gsm .Deutz »
» G. Hemmer »
»Karlsruher »
» Mot.Oberu . *
* Rclip.Frth . *
»Witten .St. »

Mehl- u. Br. H. »
Oolfabr .Ver .D.»
Pinself .Nrnb.

445.
113.
286.
174.
234 .50
375.
105.
216.

97.80
157.

60.
190.

83.75
104.70

95/0
1‘28.20

116.50
100.

,170.
103.50

>115.
! 93.
169.

89.
44.

104.
300.
165.
137.50

Prz . Stg .Wess . »
Schst .V.Fulda »

235.
106.80
155.
93.
96.

116.50
205.
82.50

Siem.Glasind . » g-,j'
Spinn .Lamp . » {
» Ettlingen s. K!1(^,;» u. Bw. Göp. A
» Nordd . Jute » 1
» Wostd . » »

Tk .Tb .Rg .abg .^
Verl .Deutschest
» Richter »
» Kölner »
» Strnssbnrg »

Verz .Eis.Hilg . »
Zellst .Waldh . » , . . &ri
. Ver. Dresd. » l2* 1-90> 01

57.

96.

9V >0
109.90

Bergwerks -Aktien.

Dhrld.
Vorl. L.
67

Bank - Aktien.

87»
5
0
2
0
4

U
17.
3
6
8
4
57«
9
77»
57

4 */n
57;
9
7
67
5
7

St647[Dsclie . Hb.
8 '/»|Frankf . Bk.

Badische » R.
B. f. ind . U. St
Berliner Bk . »
liresl . D.-Bk. »
Di rn st. Bk . s. fl.
Dtsche . Bk . St
» Kff. u. W. R.

5
4
37,
4
6

11
4
4
6
87
6
5
9
7 V,
5V
4
4
9
9
7
41/«
7

161.70
190.
118.10

74.26
90.70

112.

21730
10 >.26
10 '.
125.70

» Gen .-Bk.
» Ver .-Bk.

Disk .-Ges. » 186.30
Dresd . Bk. » 146.
»Bankvor . » 99.80

Frkf . H.-Bk . » 200.
» llyp .C.-V. » 146.80

Mittold . C.B. » 113.80
Oost.-U. B. Kr . 113.40
Pfalz . Bk. St '105.50
» llyp .-Bk . * 190.50

Pr . B.-C.-B. R.144 .56
Wien . B.V. 5. fl. 11 «.70
Wrtt . N.-B. sfl. 103 .30
»Ver .-Bk. » \ 150.30

Clttd.
or! I». Industrie - Aktien.

e-Anl. 13 |15 A1.(507 «E.) Fr. 195.
47» B. Zokf. Wii . fl. 80.50

10?.' 0
100.10

4 8 S.lbl .(40“/oK).(fc
do. 3000r »

100.60 15 Bleist .Fab .N. » 246.50
95.50 0 0 Brau -V.S.-T. » 30.
— 13 »Bimling » 246. 80
99.70 7 7 »Duisburg » 125.
99.30 127» 127» » liiehe Kiel » 193.
93.20 9 »llon . Frkf . » 170.
99.20 9 » » Pr . Akt . » 171.
99.30 3 »Kempff » 13 ’.90
99.20 14 14 » ütlainzA.B. » 29 ' .
99.20 77» TU »l ' arkhr . » 116.50

9 77» » Sonne , Sp . » 12 ",
99.20 13 »Stern , Ohr . » 233.

6 6 » Storch , Sp . » 105.70
_ 4‘/i 57, »Tiv | li,Stg . »

» Vereinigte »
99.

_ 5V» 6 103 .90
_ 5 6 » Wereer,W .» 10 A

6 6 » Kic .,Hofbr .» --
5 5 »Nürnberg » 123.30
6' /, 67« » Pforzheim » 109.
8 8 » WormsOo . » 1 8.
6 4 Cein.Hcidelb .» 110 .3O
4 4 » F. Karlst . » 86 .8C

1102.50 8 5 » Lotkr Jdetz» 121 .-0

Zf.
37,
4. .
37»
47»
4. .
9h
47.
47.
47.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
47.
37.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
4. .
4. .
4. .
4. ,
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. ,
4.
5.
6.
5.
5.
4.
3.

Pr .-Obl. v. Transp .-A
Bg.-M. E.- B. L. C. Sti —
Br .Ld . E.B.G.E. 2. » j100.80

do. Ern. I (abg .) * —
Homb . E. B. s. fl. —
Pfttlz .Bx . Mx. Nd. Sti 102.50

do. (convert .) »
Allg . D. Kleinb.

do. Ser . VIII
» IXdo.

do.
do.
do.

8er . IV-VI >
» VII

Dass. Strassenb . >
D. E.B.G.Frkf .S. I«

do . Ser . II >
8. E. B. G. Dan .ist . >

99.40
— «. •

4. .
4. .
4. .— 8' /.
3' /.— 4. .— 4. .

99. 4. .
102.50 4. .
94.70 37.

7 5 lud . Eisen « . * jl 11.90
25 18 Conc. Bergb . » :31P.
16

10
Eschweilor » 221.50

12 GeUenkirchen » !l91.
10

to
Barpenw » 1185.90

13 Hlibernia - 195.75
10 10 Kaliw.Aschsl . » 161.50
10 l.aurahütte R. 227.30
17 17 Westereg . Al. !26.66
47. 47. do. Pr .-A. » 103.10
0 0 (Kön . Marienh . *
7 5 Massen *
2 0 SObsohl . Klseni. - 103.60

12 127, Riebeok -Mont. » 211.
7 Oestr .Alp .M. ö.fl. 187.

Dux -B(il) ftbff. »
6 ' /. 67» Gz.KgEB .uB . » —

vori .‘Ti .. Akt .vonTransp .-Ans !.
67, 57» Brannsch .Lds.^t
9 9" . Ludw .-Bexb.s. fl. 223.
6 67« Lübeck -Büoh.^4 164.
17. 17. Marienb .MlawJt. _
57, 67^ Pfälz . Maxb . s. fl. 14^.
4 47, » Nordb . » 132.50
0 0 Allg .D. Klh. A —
7 7 » Lok .-Str . * 137.
3 3 Dass. 8fr .-B. » ! 80.60
5" » Südd . Eis.-G. » 1120.10
6 47. Hamb .-Am.-P. » 101.40
6 0 Nordd . Lloyd » 101.50

do ult » 1 —

« 6 V.Ar .n.Cs.P. ö.fl. 119.50
67, 5 do.St.-A.v.94 » 106.
57» 57» Böhm. Nordb . » —

117, j >7 »>Busobtehr .A » —
117. 11 do. B. » —

67. 67. Eemh .Cz.Jass . » —
57. 57° Oest .Ug.St.B. Fr. —
0 0 » Sb. (Lmb .) » —
47. 41'. * N« . Lt . A ö.fl. _
57. 5 1/. do. Lit . B » 105.70

7.
47 «i

Raab .Ged. Kb. » —
4« Rchb .-Pb .C-M» —

5 15 Stuhlw .R.Grz. » —
5 >5 Un^.-Oaliz .l » —

6‘ i 6 «.° Gotthard Fr .] —
47 47 Jur .-Spl. Pr .A. » —
4 4 do. St.-A. » 1( 2.30
0 0 Jr . Oenusflsoh. » 13.

Scliw. Centr . » —
» Nordost » —

V-r-Scbweizb . » 1 —
3 3 It . Mittelmb . Ee —
7 It .Gs.Sic.E.B. » —
6 6 lt . Mr.(Ad.N-) * —
1 17 Wcstsicilianer » 37.
5 5 Anatol . E.-B. A

37
Iwang . D. (g.) * —

37 Lux . Pr . Uri . Fr
La VI.Vrz. A. La
do. St -Akt . » —

2.. .
U.
4. .
4. .
2* .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
2.. .
4. .
5. .
5. .

Böhm . Nb.stf. i .G. St ) _ .
» Wstb . stf . i. S. ö. fl.| IbO.ou
do. in Gold St
do . von 95 Kr.

Elisabetbb .st. i.G. St
do. (kleine ) »
do. stf. in Gold »
do. » (kleine ) »

Kb.  F.Nb. r .72i .S.ö.fl.
do. v. 87 i. Silb.

Fr . Jos .-B. i. Silb.
Gal .K.L.B.stf .i.S.
Gr .-Köfl. v. 1902 Kr.
Ksch .0 .89stf .i.S.ö.fl.

do. v.89 » i. G. St
do . v.91 * i.G. »

Lb .C.-J . stpfl . i.S.ö. fl.
do. stfr . i. Silb . »

Mühr . Orb . v. 95 Kr.
Oest .Lokh .stf . i.G. St.

» Nwb .sl.i.G.v.74 »
do. Lit .Astf .i.S.ö.fl.
do. » B. » »
do. 8b .(L )sf. i.G.St
do . »
do . Fr.
do . v. 71 »
» IT.S.73/74sf .i.G. A
» Br . R.72sf . i. G. R.
» St . R .83 sf. i. G. St
do. 1-8E . sf. i. G. Fr.
do. v. 85 stf . i. G. »
do. 9 Gm. sf. i. G. »
do . (Eg.N.)sf.i.G. »
do. v. 95stf . i. G. St
do. 200er sf. i. O.

Prag -Dux . sf. i. G.
do. v.*16 stfr .i. G.

R.Oed. Kb.stf .i.G.
do. v. 91 stf . i. G.
do. v. 97 stf. i. G. ,

Rudolfb . stf . i. S. ö. fl. 100.20
» Salzkg .stf .i.G. St 101.20
do . 400er stf. > G. » j —

Ung . Gal . sf. ' . 8. ö. 6 . 108 .25
Tuto
71.70

9Q.40
98.40

lOE

101.10
100 .40
100.10
100.30

93.50
99.70

IGO,

106.76
106 .70
105 .80
105.90

93.60
64.40

111.80
107.

91.20

89.50

81.

83.25
76 .60
74.90
74.90

3 '/,
4. .
4. .
4. .
37.
87.
4» .
4. .
8' /.
4. .
4. .
37.
37.
37.
8 ' ,.
37.
8, .
4. .
»>/.
4. .
4. .
30,
87.
5. .
5. .
4'/.
4. .
4. .
3' /.
4. .
4. .
3' ,.
3' /,
4. .
4. .
4. .
3 «,.
37.
47.
4. .
87.
87,

Fr . H.-B. 8. XIV St
da XVI u. XVII »
da XVIII *
do. XII u. XJII »
do. XV

Fr . H.-C.-V. (abg .) »
do. 15-19, 21-26 »
do. 27.87,39u.42 »
do. Ser . 31 u. 34 »
do. 8.35,36 u. 38 *
do. Ser . 40 u. 41 »
do. S. 28,30,32.33 »
do. Ser . 29 »

Fr . Lw. C.-B.D.-J . »
do. N.-P. »

H .H.-B. S.141-250 »
do. 251-340 »
do. 1-45 (abg .) »
do. 46-190 »
do. 301-310 *

Mein. Hyp .-B.S. II »
do. Ser . VI . »
do. S.VIIunk .1906 »
do. (abg .) »
do. unk . b. 1905 »

M.B.C.A.(i.Gr .) II »
do. Ser . III »
do . unk . b. 1906 »

Nass . Ldsb. Lit . Q. »
do. R. »
do. J . »
do. F . G. H. K. L. »
do. M »
do. N. »
do. P. »
do. O. *

Pfalz . Hyp .-Bk, »

109.90
10790
101.90
97. 50
97. 50

165. 10
100. 10
101.40
101.60
100 . 10
101.

98.
98.
99.40
09 46

100.20
109.80

96.10
96.10
97.

100.3 )
100.10
102.

97.
07.

100.
100.

07.
102.30

99.80
99.80
99.80
99.80
91.

101.40
98.40

Ital . stg . 2500er Le
do. 500er

Ital . Mittelmeor
do . 500er

Liv C.,D . u. D./2
Sardin . Sek.

do. (500er)
Sicilian . v. 89 Gr.

do. kleine
do. 91 Gr.
do . kleine

Süd .- ltal . A.- II.
Toscan . Central
Westsizilian .v. 79Fr.

do . von 80

72.70
>102 .
102.
101.90
101.90

103 .'-«0
7 .7.5

115.30
106.40

L<>106.60
47 » iwang . Dombr . St
4. . Kosl . W . v.89 sf. g. »
4. . Kursk . Kiew . E. B. »
4. . Moskau Sniolenzk *
4. . » Wind.Rb.v.97 »
4. . do. ». 98 stfr. *
4. . Mosk.W.v.95sf.g. »
4. . Russ . Sdo. v. 97 sf. »
4. . do. v. 98 stfr . »
4. . iRuss.Südw. (gar.) *
4. . Ryü . an Koslow »
4. . » Uralsk »
4. . do . y.  97 stfr . »
4. . do. v. 98 » »
4. . Wladikawk . gar . »
4. . do von 95 »
4. . do. * 97 »
4. . do * 9»

99.
98.70
94.70

9*.'JG
98.50

9V0
9 ''.70

5.
6. .
5. .
8. .
3. .
47.
47.

3. .
3

Anat .E.-B.-O. i .G. A  1101.60
Ser . II

• » 408er
P .E.-B.Y.86 2000r

do. 400er
do. »011891 Rg.
do . ». 89 400er
do . y. 89 11 Rgs.

Salonik -Mon. i. G.
do. 40 tor

10 '.90
lOO.SO
73.60
73.60

4. .
87«
4. .
8*/*
87«
87.
4. .
4. .
4. .
87.
87.
4. .
37»
4. .
4. .
4. .
37,
37»
4. .
4. .
37»
4. .
37.
37»
4. .
3' /.
37,
37.
4. .
47»
4. .
4. .
37,
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
4.

Pom . Hyp .-A.-B. »
do. (Apr .-Okt .) »
do. (Jan .-Juli ) »
do. (Apr .-Oki .) »

Pr . B.-Cr.-Act .-B. R.
do. Ser. III St
do. » IV »
do. » XVII »
do. » XVIII »
do. »

Pr .C.B.C.A.G.v.90 »
do. yon 99 »
do. » 86,89,94 »
do. » 96 »
do. » 1901 »
do. » 1903 »

Pr .C.-K.-O. v.1901 »
do. von 87 u. 91 »
do. » 96 »

Pr . Hp .- A.-B. abg . »
do. a. 80"/» abg . »
do. a. 80"/« abg . »
do. »
do. abg . Certifio . »

Pr . H.-Ver«.-A.-G. »

»Pfdb .-B. Hyp .P .(=

48.30
61.66
62.30

Zf.
4.
37»
4. .
4. .
37.
4. .
37.
37.
3 ',.
4. .
4. .
87,
4. .
37,
4. .
37.
4. ,
37.

Zf. Verschiodena Obligation,

101.30
102.60

96.50
101.
102.50

96.40
95.7C

102.80
103.20
104.40

99.30
99.60

99. 50
92.70

16.60
99.ee
9 ' .80

102.90
100.60

97.50
99 90

103.
100.50
102. i0
97. 75
98. 0

101.70
9 ' .30

101.20
101.80
102.20

4* North . Pac . Prior . L. 100. 10
6* Oregon u. Cnlif . I M. jlOl.4* » ltailr . Nav . Cons. i
4* Poe . of Missouri IM . 102.80
6* do. oons . I Mtg.
5* do. Lex . Div. IMtg
47, * Pittsb .Cinc.Ch.St.L.
5* SanFr .u. Nrth . P.IM.
6* South. Pac . S. A. IM . 102.
6* do. S. B. 1 Mtg.
6* do. I Mtg. 103.30
6* do. cons . I Mtg.
5* Stockt .CooporCtr .G.
6* St.T.s.Fra M.W .Div.
6* 8k.Louis Wich . n.W.
4* Union P. cifio I Mtg. 99.50
5* West . N.-Y. u. P . IM.
4* * Gen. M. Bds. u. C.

» (Jncoiue -Bds.)
Kapital uud Zins in Gold
Nur Kapital in Gold.

» » Kom .-Obl .tl
Pr . Ldsch . Centr . »
Rhein . Hyp .-B. *
do. unk . b. 1907 »
do. Ser . 69-82 »
do. Communnl »

S.B.C.30/32,34u .43 »
do. bis incl . 8. 52 »

W .B.C.A. CölnS . I »
do. Ser . II »
do. » V »
da > III
do. » IV »

W . H.-B. b. 1892 »
do. unk . b. 1908 »

Württ . llyp .-Bk. »
» Cred .-V. »

do. Cred.-K.-U. »
do. unk . b. 1902 »

W . V.-B. 8. 15-20 »
do. S.IV-X (nbg .) »
do. Ser. I n. II »

Dün . L. H. u.W .-B »
Finn ! Hyp . - Ver . » _
Ital . Nat .-Bk. stf. Le 102.5O

» Allg . Im.v.99 »
Norw . II p.-B. v.87 A
Pest . E. V. Sp.-V. Kr.
P.U.C.B.stf .i.G.S.2 »
Scliw. R. H. ß .v.78 A
do unk . b. 1904 »

Ungar . B.-Cr.- l. ö. fl.
do. steuerfrei »

U. L. C.-S. A.u.B. Kr.
Ungar . II .-Bk . ö. fl.

do. Ser . I v 97 Kr.

93.
103.60
103.20

99.30
102.SC
i 99.60

99.30
102.
9!
99.

101.10

93.
98.50

99.20

96.60

4. . Bank f. ind . Untn . A 98.20
4. . » o-icnt . Eisenb . » 99.46
4. . Brauerei Bimling » 102.
4. . do. Esi.igl .-aus * —
4. . do. Nicolay Han . » —
4. . do . Kenipf (abg .) » 100.80
4' /, do. Storch Spey . » 105.90
4. . do . Worger » 100.
4. . Buderus Eisen « . » 100.50
47. Cementf . Karlst . » 102.
4. . Comwk . Heidelb . » 100.80
47. Ch . B. A. u. Sodnf . » 104.80
47, » Fb . Griesh . E. » 101.50
4' /, » Fnrbw . Höchst» 106.
47. » Ind . Mannh . » 102.40
5. . Dortm . Union » —
4. . Esb .-B. Frkf .». M. » 100.10
37, do. » 98.20
47. Eisenb .-Rent .-Bk. * 103.10
4. . do. » 100.10
47. El .Allg . G.-Ob 3.4 - 102.60
4. . do. Serie I—III » 101.
4. . Bk . f. el . Unt .Zür . » 101.30
47. El . G. f. el . U. Berl . » 100.20
4-,. do. Frankf . a . M. » 98.10
47. do. Helios » —
4. . do . » » 75.
47. do. Ges . Lalim . » 95.50
47, do . L . u.Kr . B«rl . » 102.40
47. do. Schlickert » 97.80
47« do. Siem . 11. II . » 105.
4. . do . Conf .Nürnb . » 87 .10
47. do. Werke Berl . » 102.30
4. . do . » » » —
4. . Kaliw .AsohersI .K. » —
3' /. Klb . d. Pr .Pfh .-B. » —
4' /. Lölmb . Mülile » 105.
47, Oe-str. Alp . M. i.G. » —
37. Palmg . Frkf . a .M. » —
4. . Rh . Met . Düsseid . » 87 .70
4. . Ung . Lok .-E.-B. ICr. 97.50
4. . do. Ser . II A 97.25
4. . Ver . D. Oelfabrik . » 104.50
47» » Ultr . Fw .Eevk . » 105.50
4. . » * * 100.50
4. . Westd . J . Sp .u.W . » 94.30
37. Zoo! G.Frlcf . a . M. » 97.50

Zf. Verz . Loose . InProe.
4. . Bad .Pr .-An! R. 143.20
4. . Bayr . Pr .-An! R. 159.
5. . Donau -Reg . ö. fl. | -
87. Goth . Pr . I . R. 1 —
3. . Hol ! Kom . y. 1871 fl. 102. 0
3«/, ICöln-Minden R. 134.70
3' /, Lübeck v. 1863 R. --
3. . Mad. C. 80/86 Fr. —
4. . Meining .Pr .-Ob! R. 135.20
47. Np .ab .unab .80G. Le —
3'/. Oesterr .L . v.54 ö. fl.
4. , » » t. 60 ö. fl. 152.60
3. . Oldenburg R. 130.
5. . Russ .v .64a . Kr . Kb). 442.
5. . » r . 1866 a. Kr . » 337.
27, Rb .-Gr.-St. I . A.-S. fl. 110.56
27, » ex. A-S (A-S.-.-)fl. —
3. . Türk .(p.St .i.Mk.) F r. 132.
3. do. Ult . do . Fr. 132.

Zf. Unverz .LOOse . Per St.in A

98.10

Bodenkrodii -Pfantlbr.
Usy. V' .-U. liüiich . M 101 .60

» . 9-UO
» BC. VB. Nrnb . » 101.
» » » » * 101. 0
. . . . . 98. 60
» Hyp .u.W .-Bk . » 102.. ; » » . ovo

D. Gr .-Cr. 111u. IV » 101 .70
do. 8er . V » 9”.SO
do. VI * 100 .30
do. IX » 10750
do. VIII » 93.

D.Gr .-Sch . B.Berl » —

* Hyp.-B. Berl.

EU. B. u. C.-.C.-0
Ela. Com .-Obl.

101.20
97.

101.10
106.50

Zf.
4».
41/,*
4V»*
6*.
8*.
5*.
4*
37 «*
5. .
6. .
4*

47 »*!
4*. j
5* |
6*.
3*.
5t-
5*.
4*'»*
6*

Amorik. Eisenb .-3onds.
Bruns « . 11. IV est . 1M. i
Calif . Pacific l. Mtg.
do. II M. Otr. Gar.
do. III Mtg.
do.

Calif . u . Oregon I M.
Centr .Pacif . 1Ref.M.

do . Mtg.
Chic .Burl . Qn. (J .D.) ,

» Milw.St .P. (P.D.) i
» Kock Isl . u Pac.

Cinc . u. S[ir . I Mtg.
Denver Rio 1cons .M. |
Honst , u . Texas ImJ 113 .60
Louisv . u.Nnsliv. IM. 118.10

103.
102.
101.60

98.
84.50

Ansb .-Gnzli . fl.
Augsburger fl. 7
Braunsohw . R. 20
FinlSndisoh . R. 10
Freiburger Fr . 15
Genua Lo 150
Mailftnder Le 45

do. » 10
Meininger s. fl. 7
Neuohfttel Fr . 10
Oesterr . v.64 fl. 100

do. v. 58 ö. fl. 100
Pappenheim s. fl. 7
Ung .Staatsl . ö.fi. 100
Venetiancr Lo 30

36.40

85.70
35.50

154.50

19.60
8 .>.50

372.
40.

JL
Geld.

do II . Mtg.
Mobile u. Ohio I M.
NewvorkKrlell Mtg. :
Nowy. Erle 11,1 Mtg.

da IV » I

71. 7u

Geldsorten . Brief.
Münz-Duk .i. G. p.Rt. — j —
Engl . Sovereigns » 20.39 20.35
20 Frnncs -St. » 16.20 16.16
20 do. halbe » — —
Gold-Dollarsp .Doll . 4.187 h 4.177»
NeuoRuss .Imp . p.St .S — —
Gold nl marc . p.Ko. 2800 2790
Oanzf . Scheideg . » ,2804 ] —
llochh . Silber » I 82.33 80.30
Anierikan . Noten , |
(Doll .5- 1000) p.D. 4.177 * 4.167*

Anierikan . Noten , !
(Doll . 1- 2 ) p. Doll 4.170 , 4.17

Belg .Notenp .lOOFr. 80.75 80.65
Engl .Noten p. 1Lstr — 20.36V)
Iloll . Noten p. 100 fl.! — !168.65
Oest .-U. N. p. 100 Kr . 85.25 85.10
Schweiz .N .p. lOOFri -— 1 80.75
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Eingetroffen « grosse Sendungen
Teppiche, Portieren , Tischdecken
Gardinen , Stores , Ponleaux,
Felle , Läuferstoffe , Linoleum,

nur beste Fabrikate und letzte Meulieiten«

Verkauf zu enorm billigen Preisen,

umfassend das ganze Warenlager , zu aussergewölinSich billigen Preisen in

Teppichen, Treppenläufern, Gardinen, Tischdecken,
Fellen, Möbelstoffen.

Ein Posten Tapeten , zurückgesetzte Dessins,
Isis s &sb*  Hälfte des Preises-

Knaben-
Sweaters

alle Grössen, alle Preislagen,
empfiehlt 215

L. Schwenck,
Miihlgasse T,

Struropfwaren und Trikotngen.

Jagdwesten
für Knaben und Herren,

gute dauerhafte Qualitäten.
Grosse Auswahl. Billige Preise.

Friedr. Exner, 23os
IViesbailen . IVensasse 1 # .

Frank «fo Marx,
wr:r « _ « _ _ /CI» 2462Kireharasse 4Zr, Ecke Schnlgasse

Damenchor
des ISeethoven -Con . crvntnrtum * unter
Leitung des Herrn Conceitsiingevg MaxTHt ever
und Kapellmeisters Blan * Oeorgf « erUnrd.

Stimmbildung, Treffübungen, Vocalisen, Ln-
eemblegesang. Oeffentl. Aufführungen. Proben
Dienstags Abends 7‘/2 Uhr. Musikliebende Damen
der besseren Stände werden hiermit 7.nm Beitritt,
eingeladen. Beitrag 5 Mb. pro Dritteljahr . F373

H . <w. <w«“rliard , Friodricbetr. 48, 3.

Meine gute Werne
von 50 Pf . nnfgngend, tu großer Auswahl. Man
verlange Preisliste.

BLIioMStUUfov,
Tclcs . L5»4. Lcrrovcnstr . IN.

Garvincn -LSasw - u . Spanncrei p. Fenster
SO Pf . gute Behandlung, saubere Ausführung.
Best. Dotzbeiuierstraße 80, Bäckerladen.

lamdelkleie.
Meine « lycerln - Miandelklcle ist ein vorzügliches Waschmittel

zur Erzielung einer zarten Haut und zur Verhinderung de" A"f3' n.f
derselben. Jede Seife, auch die beste, entzieht der Haut einen Thed ihres
natürlichen Fettgehaltes und macht sie dadurch zur Sprodigheit geneigt Aewe
Glycerin-Mandelkleie ist nicht nur ein ausgezeichnetes Reinigungsmittel sondern
sie dient auch zur Erhaltung , sowohl der Zartheut des Teints wie dei Schonhet
der Haut und ist wegen ihrer milden und wohlthntigen Wirkung, namentlich
auch bei kleinen Kindern mit empfindlicher Haut, sehr zu empfehlen.

Sand -Man deikleie.
Meino Sond -MfandfilUlele ist ein bewährtes und angenehmes Mittel

zur Verschönerung der Haut, zur Erlangung eines reinen Teints ""d einer
gesunden, frischen Gesichtsfarbe. Die Sand-Mandelkleie ist besonders empfehlens-
werth zur Entfernung von Unreinlichkeiten der Haut, als Mitessei', Finnen, Hitz-
blättchcn, Pickeln, Knötchen etc.

Hose 0 .410 m. 0 . 15 WU.
8 Dosen 1 .10 11. S oo DU.

Dr. M. Albersheim, Fabrik feiner Parfümerien,
Lager dentscher « englischer n. französ. Specialitäten , sowie sämmtllcher

Toilette -Artikel , auch in Schildpatt , Elfenbein und Silber.
(ParlcBIntcl ) .

WilJis -Ienstr . » O.
Telefon 3001.

Frankfurta.M., Maiser-
itrasae 1.

Versandt nach auswärts gegen Nachnahme. — Ausführliche Preislisten
auf Wunsch franco.

Zweychen
10 SBfb. 1 Mk.. int 5tr . billiger.

SU. SBUilor , Nerostr. 22. TelepH. 2730.

«& F . § uth,
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Wiesbaden,
Langgasse 49.

Wiesbadener Taff blatt (Abend-Ausgabe). Verlag : Lanagassc 27

J. Rothschild’s Schirmfabrik,
51. Jalirstana. No . 450.

Mainz,
Ludwigstrasse 7.

Gegr. 1873.

Eigene Fabrikation. Specialität : Englische Genres.

laiirant
Solide Qualitäten zu  reellen billigen Preisen.

Schiersteiner Nachkirchweihe Carl Braun

Bürgerliche

Wohnungs-Einrichtungen
Krolle Auswahl : 20 Mustcrzimmer!Grotze Auswahl ! - -

m-  Jptäulttit: Smt-MstMMl.
«>"»"»ÄS 'Är s'ud"

Gegen Saar! Auf Theilzahlung
.1. Wolf . Mies» «.

Friedrichstratze 33, 1. Stock. ertc  Rcugaffe

Davids

(früher Zum Treppchen),
Wilhelmstrasse 24.

Ausschank
von

Pilsner Urquell, Matliiiser-Bräu,
Kulmbaclier Petzbräu.

Weine renommirter Häuser.
Heute:

Mliulin mit.Kraut Mk.1.50.
Strarb . Gänleleberwurst lind Galantine,

Pommers che Gänsebrust,
Trüffel- und Sardellkiiwurst,

Hamburger Rauchfleisch, zart u. mild gesalz.,
Cbarlottenwurst,

Kieler Sprotten , Bücklinge, Flundern,
ff. Räucher-LachS und Aal

empfiehlt 2444
J . M . Hoth Nfchf .. Gr. Burgstr. 4.

Telefon 297.

Linien , neue,
das Grösste und Schönste was geliefert wird,

per Pfd. nur SS Pf.
Sauerkraut IO Ff.

Aeclite Frankfurter WUrstcken,
stets frisch, per Stück 13 Ff . 24o5

F . A . Dienstbach , Herderatrasse 10.

am 27 . September er.

WeiD-Restaurant Rheinganer Hof.
Bes,: Chr. Georg Wwe.

ln meinen nen erbauten Sälen Mnsik und Tanz.
Die Musik wird ausgefübrt von der Kapelle des 80. Inf.-Regts.

Weine eigenen Wachsthums und eigener Kelterei.
Bekannt gute Küche.

Inhaber Georg Hering,
Kürschnerei und Hutgeschäft,

Wiesbaden,
13 Michelsberg. Michclsberg 13.

Kneipp-Haus
Nährsalz-Hafergries.

L1JJCUUUDO —-KäPfd.1.20 Mk.inder
Die beste naturgemäfse Nahrung für

soliwBc klicke
skrofulöse
rhacliitisclie
Verdauung «,

leidende
Aerztlicli empfohlen und in vielen

Städten mit grouem Erfolg eingeführt.
Allein echt zu haben “914

Kneipp-Haus, 59 Rheinstr.59.
Täglich2 Mal frische

Gtuttaartcr Anisschnitten,
Amerikaner Zwieback,

sowie alle Sorten Thee. und Tafel-Gebäck
empfiehlt Bäckerei Friedrich « aiser,

10 Faulbrunnenstratze 10.

Optiker,fönst . Höhn
(Inh . Carl Krieger ), 4

Wiesbaden , Langgasse •»•
Sorgfältige Untersuchungender Augen zwecks

genauer Gläserbestimmungkostenlos.
Brillen u. Pincenei in jeder Preislage.
Operngläser, Feldstecher, Barometer u. s. w.

V Kohlenkasse zur Gegenseitigkeit. X
«8i s Sä » ' SÄ " »; »: , «; « :

erlheilt bereitwilligst unser Kassirer. Herr Fh . * au st , Schulgaffe 5 . ^ Borstand.

Eigene Werkstätte im Hause für Neu¬
anfertigung, Umarbeitung.

Reparatur von Pelzwaaren jeder Gattung.
ReichesLagor selbstgefertigter Muffe,

Pelzbarette,Pelzmützen,Kragen.
| und Colliers , Fusssäcke etc. 2445

Alleinige Vertretung und
| Niederlage der Münchener Loden-
iFabrik Joh. 6g. Frey in Mün chen.

mit der
Nonne,

*Ä » Mittagstisch
ssw&vtÄte-iftassrs
Zuschickung ins Hau» h Portion 10 Vf. mehr.
H « Böttgrenbacli , Oeconom, Ofnftter=(a-flt tno.

v /

Kräuterwein„Salus“
vorzüglich von Geschmack, wirkt vermöge seiner Bestandteile
großartig auf die Verdauungsorgane und Blutbüdung, ist sehr

nr  JL kräftigend und appetiterregend.
! ^ le £r0.^e Ul&sßKe Mk»

MK & vL  U ' KmQ  Bestandteile :”Tarragona-Portwein 3333.0, Weingeist 160,0,
'MVMNA JJEßjBu  Citronenschalen 2,5, Pomeranzenschalen 2.0, Flieder 1,0, Kümmel,

'SWSjfcm  Anis, Wachholderbeeren, Carduibenedictenkraut,Rosmarin, Melissen-
blätter f« 0,75, Angeliea, Entian , Galgantwurzel CamillenVdüte,

^gsy »jL5 A  gpa Coriander, Pfeffermünzblätter, Canehl jo 0,5, Quendel 0,2o. Diese
Zu  haben in den Apotheken : , ,, ,

Adler -Anotheke , Kirchgasse 26 , Bismarck- Apotheke , Bismarckring , Bof- Apotheke,
Lanlglsse 15 « ronen -Apotheke,’ Gerichtsstraße 9, Thereslen -Apotheke bmserstra&e 24,

Staunen muss Jeder

infolge rechtzeitigen Abschlusses meine
vorzüglich bewährten Qualitäten prima

Krefelder

Strickwolle
bis auf weiteres noch zu sehr
billigen Freisen u. zwar

das Eiol zu
3 . 1 . 6 . 3 , 8 F f.

das Pfd. 17451.90 2.90 3.303.80
und höher, 2119

in vielen Farben und Stärken vorrätig.

L. Schwenck,
N . Mühlgasse V.

Strumpfwaron und Trikotagen.

LnÄmmns-Kende
Kt die beste Kartoffel der Gegenwart Proben
sind sofort zu haben und nehme letzt schon Be¬
stellung für den Winterbcdarf entgegen.

Clir . Iinap |i,
Sedanplatz 7 n. Schierneinerstrahe22.

ÄlbeF meine ©norm IillSigen Preise.
Durch besonders günstigen Einkauf eines grossen Fabrik -Lagers in

Herren ^ u . K .n £iJDGiî0rard.©rolDeii
habe ich grosse Posten in Anzügen , Joppen , Paletots , Hosen und Westen etc.

Zu Schleuderpreisen ahzugehen.
Nur gute moderne Waaren kommen zum Verkauf.

Max
60 Kirchgasse Kirchgasse 60

8459!
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